
rſtörerg

griffe
ſie ſint

Bahn
ffer,

ſler

ſchen

iburget
f bald
nung ge
1 Ver-
meiner
eutſche

n aufs
merikga
Süd-

letzte

rikas
an den

deutſche

edingte

ameri

i zu
ht nur

und
ngreſſe

imon;
e.

T 7 u T F 4 p 2 e 7Frnnenee er e e an z m ene

e

Jeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen
1917 r. 134

9

für Anhalt und Chüriwger. Jahrgang 210
Bezug Vot bezogen 3.50 M. für das Vierreljayr.eis für Halle u. Vororte 3.25 Durch die ezoge Mk. Die Halleſche HZeitung erſcheint wöchentlics dreizebnmal. Gratis Beilagen.

leſcher Courior (tägl. Fenilletonbeil.). J. Unterdaltungsblatt (Sonntagsbetl.), Landw. Mit
n Juur. Modendeilage. Säcſiſse Vrovingialdiätter. Kinderdeilage (Far die unge Welt)
lung

Erſte Ausgabe
Anzeigegebüdren itr die ſechsgeipaltene Kolonelzeile oder deren Raum 30 Pfennig

Reklamen am Séolut des redaktienelen Teils die Zeile 100 Vfennig.
Rngeigenannghme bei der Geſchäſtsſelle in Halle (Saale) und bei allen bekannten Annoncen

Exveditionen BVoſtſchecktonto Leipzi Nr. 20612

S 5zftsſtelle in Halle Saale Leipziger Straße Nr. 61ena W während der Geſchäſtsſtunden Nach Geſchäfts
hein Schriftleitung 5610. Geichäftsſtelle 9608 und 609

Hauptſchriftleiter: Dr. Simon, Halle

gußland im gleichen Zuſtand wie Paris
zur Seit der Revolution

gopenhagen, 12. März. Die zweite Reichsdumaſitzung
t das gleiche Bild wie die vorhergegangene: Aeußerliche Ruhe
ſei ſtärkſter innerer Bewegtheit. Der Sprecher der Kadetten

tion Miljukow verurteilte die allgemeine politiſche Taktik
t Regierung, deren Beziehungen zu Duma und Reichsrat weit
fernt von dem Wohlwollen und der Würde ſind, die in dem

renreſkript an Golitzin gefordert wurden. Seit dem Schluß der
prigen Tagung iſt in der inneren Lage eine ſchwerwiegende
ſender ung vor ſich gegangen. Der innere Friede iſt jetzt not
pendiger denn je, da wir uns in dem entſcheidenden Abſchnitt
e Krieges befinden. Das Land ſtrebt nach einer Organiſation,

die Regierung, die nur um die eigene Exiſtenz beſorgt iſt,
ſt in dieſen Beſtrebungen eine Gefahr für ſich. Rittichs

eytem der Lebensmittelverſorgung erbrachte gegen-
her den Ergebniſſen des gleichen Zeitraums im vorigen Jahr
en großen Mißerfolg. Die Lageiſt er n ſt, wir wollen

n wahren Zuſtand des Landes nicht verſchweigen. Sobald die
ſefahr entſteht, daß die Früchte der ungeheuren Volksopfer durch
je Unfähigkeit der Regierung vernichtet werden, wird das Volk
nSchickſal in die eigenen Hände nehmen. Ueberall
t jene patriotiſche Unruhe Platz gegriffen, die unſere Rettung
in wird. Sobald das Land zur Einſicht gelangt, daß mit dieſer
gierung der Sieg unmöglich iſt, wird es ohne ſie zu ſiegen
achten,

Der Sprecher der Arbeitspartei Kerenskij führte aus:
an erzählt uns, daß die Kräfte des Feindes im Abnehmen find,

ſacheabteilungen beſchützt werden mußten. Wir befinden uns
dem gleichen Zuſtande wie Paris zur Zeit der großen

ſerolution; überall Desorganiſation und Demorali-
ion. Stürmer, Rittich und Protopopow ſetzen die Arbeit

Nrchomlinows fort. Dieſer desorganiſierte den Verteidigungs-
pparat, jene desorganiſieren die Wirtſchaft des Landes. Proto-
zow zerſtörte die Organiſation des geſellſchaftlichen Lebens und
ihte die Preſſe in einen Zuſtand vollkommener Stummheit.

das Transportweſen iſt vollkommen desorganiſiert, die J ndu
rievernichtet, die Regierung verwirklicht die Theorie der
ntimilitariſten, den Krieg durch Desorganiſation und Zerſtörung
möglich zu machen. Kerenskij wendet ſich gegen die imperiali-
ſchen Kriegsziele des progreſſiven Blockes: Jhr wollt als
ſultat des Krieges Konſtantinopel, aber die anarchiſche
ätigkeit der Regierung ſchafft ganz andere Reſultate; die Zeit
vocbei, da man aus unſerem Lande einen Organismus

affen konnte, der imſtande geweſen wäre, Heldentaten zu voll
ihren. Jhr ſcharet euch um das Jdeal des Jmperialismus, im
erein mit der Regierung bauet ihr Utopien und ſtrebet uner-

pichbaren Zielen zu, ohne die Lage des Landes zu bedenken. Nach
rei Kriegsjahren iſt es endlich Zeit, dieſe Ziele zu liquidieren,
ir müſſen Bedingungen ſchaffen, daß unſer Volk ſeine Meinung

i herausſagen darf, wie in Deutſchland und England.
ure Kriegsloſungen und Eroberungstenden
tn werden vom Volke mißbilligt, das Volk will mit-
echen, wenn über ſeine Zukunft beſtimmt wird. Laſſet das
olk zu Worte kommen, und teilet nicht das Bärenfell,
vor ihr den Bären habet.
Der Sozialiſt Skobelew begründete die Interpellation

gen der Verhaftung der Arbeitergruppe des kriegsinduſtriellen
mitees und führte aus: Die Liquidation der Arbeitergruppe
j als Beginn der Vernichtung der geſellſchaftlichen Organi-
ionen überhaupt angeſehen werden. Jn der jetzigen Zeit
nen die Arbeiter nicht ſchweigen, ſie werden die Möglichkeit
den, ihren Willen durchzuſetzen.

Von den Preſſeſtimmen über die zweite Dumaſitzung
f ſehr bemerkenswert der Ausſpruch des Kadettenorgans
Fietſch“, daß Kerenskij in der Frage der Kriegsziele zwar
icht die volle Zuſtimmung der Duma gefunden habe, daß
doch in breiten Volksſchichten ſowie in gewiſſen Gruppen
Intelligenz Kerenskijs Standpunkt ſehr populär ſei.

fietſch“ beklagt die Uneinigkeit der ruſſiſchen Geſellſchaft
ſolch wichtiger Frage. „Rußkaja Wolja“ kommt auf

chs Ausführungen zurück und meint, Rittich hätte
r das Beſtehen eines Lebensmittelchaos nicht zugegeben,
h wirkten ſeine Mitteilungen im tauriſchen Palais über

Stand der Lebensmittelverſorgung des Landes auf
en beängſtigend. Unſer Fehler iſt, ſchließt „Rußkoja
ehas, daß wir uns einkilden, gegen den deutſchen Mili-
emus zu kämpfen, gegen uns ſteht das ganze vereinigte
ptisziplinierte und klugorganiſierte deutſche Volk.

Auch der chineſiſche Senat beſchließt Abbruch

der Beziehnngen zu Deutſchland
„Kotterdam, 13. März. Der chineſiſche Senat ge
Am igte mit 158 gegen 37 Stimmen die Regierungs
junk zum Abbru der Beziehungen miteutſchland. etzung

So
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Donnerstag, 15. März 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hanptquartier, 14. März 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplah
Nördlich von Armentières wurden engliſche Ab

teilungen durch Feuer verjagt.
Jm Ancre- Gebiet griffen die Engländer nach

mittags ohne Artillerievorbereitung zwiſchen Achiet- Le
Petit und Grovillers, nachts nach ſtarkem Feuer beider-
ſeits von Bucquoy an; ſie wurden verluſtreich
abgewieſen und ließen 50 Gefangene in unſerer Hand.

Jn der Champagne dauerten die Kämpfe Füdlich
von Ripont mit wechſelndem Erfolg an.

Auf dem Oſtufer der Maas ſcheiterten Vorſtöße der
Franzoſen bei St. Mihiel; einer unſerer Flußpoſten
wurde zurückgedrängt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern
Lebhafte Vorfeldtätigkeit an mehreren Stellen zwiſchen

Oſtſee und Dnjeſtr.
An der Narajowka ſtürmten unſere Stoßtruppen

Teile der ruſſiſchen Stellung, zerſtörten ausgedehnte Minen

ie Sti dert 77 e7 r T aeimieher Raſchheit, wir er anlagen und kehrten mit 2 Offizieren und 256 Mann als
eng in unſerem Vaterlande eine noch nie dageweſene W er Gef rn ars aſchinengewehren und Minen
ruiniert, es iſt ſo weit gekommen, daß die Kohlentrans Bahnhof Radziwillow nordöſtlich von Brody

e zwiſchen den einzelnen Gouvernements von bewaffneten wurde ausgiebig mit Bomben beworfen.
Von der

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

und der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

nichts Beſonderes gemeldet.

Mazedoniſche Front
Franzöſiſche Vorſtöße zwiſchen Ohrida- und

Prespa-See blieben ergebnislos; auch ſtarke feindliche
Angriffe nordweſtlich und nördlich von Monaſtir ſchlugen
fehl. An beiden Stellen erlitt der Gegner erhebliche Ver
luſte.

Der Erſte Generalquarliermeiſter
Ludendorff.

Kriegsanleihe und Landwirtſchaft

Dr. Graf von Schwerin-Löwitz, Präſident
des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Präſident des Deut
ſchen Landwirtſchaftsrates und des Preußiſchen Landes
ökonomiekollegiums, richtet anläßlich der Auflegung der
6. Kriegsanleihe folgenden Appell an die Landwirte:

„Für uns Landwirte bedeutet die Zeichnung von Kriegs
anleihe: Verteidigung der heimiſchen Scholle,
Erfüllung einer vaterländiſchen Pflicht und zugleich die
denkbar beſte und ſicherſte Kapitalsanlage, ſolange
das Deutſche Reich nicht zugrunde geht.

Mehr kann man doch nicht verlangen!“
Dr. Graf Schwerin-Löwid.

Kohlenerſparnis in Schweden
Kopenhagen, 13. März. „Berlingske Tidende“ meldet

aus Stockholm: Der ſtaatliche Jnduſtrieausſchauß
ſchlägt bedeutende Einſchränkungen des Gas- und
Elektrizitätsverbrauches vor, um eine Erſparnis von Kohlen
zu erzielen. Die Beleuchtung ſoll nur im eingeſchränkteſten
Maß zugelaſſen werden. Die Straßenbahnen müſſen den
Stromverbrauch um 10-—-20 Prozent vermindern, der Gas
verbrauch in den Privathaushaltungen darf nur 60 Prozent
des bisherigen Verbrauchs betragen.

Uebergangswirtſchaft

miſſion für Uebergangzwirtſchaft borufanBeirat der
worden.

Eugliſche Verluſte
Kotierdem, W. Rärg. Die Verluftliſten der n

7. d. Ms. enthalten die Namen von 87 Htfigieren und 620 Munn,
darunter 293 Seelenten und Mannſchaften der Marine

Als Vertreter des Reichsdeutſchen Mittelſtandwerbandes ſt
der Vorſitzende Bürgermeiſter Dr. Eberlein in Noſſen in den

t

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Strate 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 629

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Rußlands Lage auf des Meſſers Schneide
Kriegsfreunde und Kriegsfeinde

in Amerika
Seit der Engländer Stead die „Amerikaniſierung

der Welt“ entdeckt hat, gibt es jenſeits des großen Waſſers
ungezählte Leute, die dem Glauben huldigen, die Ameri-
kaner ſeien als edlere Raſſe berufen, alle Völker zu be
herrſchen, Das Urbild dieſer Art Yankees iſt der frühere
Präſident Rooſevelt. Kampfhähne, wie er, finden immer
lebhaften Zulauf bei den Maſſen, die nichts zu verlieren,
aber alles zu gewinnen haben. Herr Rooſevelt, den man
vor Jahren liebenswürdig bei uns aufnahm, ſteht heute an
der Spitze der amerikaniſchen Kriegsſchreier. Er und ſeine
Gefolgſchaft haben längſt vergeſſen, daß Amerika keinem
Land größeren Dank ſchuldet als Deutſchland. Jn den ge-
waltigen Bürgerkriegen wäre die Union zuſammenge-
brochen, wenn nicht deutſche Streiter auf den Schlacht
feldern Virginiens dem Anſturm der Südſtaatler ein Halt
geboten hätten. Damals liebäugelten die Engländer mit
den auſſtändiſchen Südſtaaten. Wäre es nach den Wünſchen
engliſcher Staatsmänner gegangen, ſo gäbe es heute keine
Vereinigten Staaten von Nordamerika. Trotzdem ſind ſeit
Beginn des Weltkrieges gewiſſenloſe Kriegsſchreier am
Werke, um Amerika an die Seite desſelben England zu
treiben, das Amerika einſt dem Untergange weihen wollte.

Neben den blöden Kriegsſchreiern gibt es aber noch ver-
nünftige Amerikaner, denen es ernſt iſt mit der Zukunft

i Dieſe bekämpfen das Kriegsgeſchrei und finden
dabei die Zuſtimmung aller Verſtändigen. Sie ſehen nicht
ein, warum Amerika, ſtatt der Hort des Friedens zu ſein,
um Englands willen einen Krieg mit Deutſchland beginnen
ſoll. Sie verweiſen auf die großen Gefahren, die ein
kriegeriſches Vorgehen für den Wohlſtand des Landes haben
muß. Sie erinnern an den letzten Jahresbericht des ameri-
kaniſchen Schatzſekretärs Mec. Adoo. „Die Welle der
Proſperität“, heißt es darin, „die während des Fiskal-
jahres 1915 ſo ſtark einſetzte, hat an Stärke und Umfang
noch gewonnen und iſt nunmehr weit über das Gebiet der
Vereinigten Staaten, deren fundamentale wirtſchaftliche
Bedingungen nie geſunder geweſen ſind, ausgebreitet. Jn
allen Zweigen induſtrieller Betätigung hat die Wirkſam-
keit der Organiſation und Produktion den höchſten Punkt
in der Geſchichte des Landes erreicht. Und allgemeines
Vertrauen in die Zukunft und geſunder Unternehmungs-
geiſt und Entwicklung ſind die hervorſtechendſten Eigen-
ſchaften des Jahres geweſen!“ Die Kriegsfeinde machen
nun geltend. daß ein Krieg mit Deutſchland gewaltige
Summen verſchlingen und das eben erſt erblühte wirtſchaft
liche Leben Amerikas auf das ſchwerſte ſchädigen würde.
Ein Vorſpiel der gewaltigen Kriegsausgaben habe der
Feldzug gegen Mexiko gebildet, der die Einführung neuer
Steuern notwendig machte. Die Ausgaben für Heer und
Flotte betrugen für das laufende Jahr nicht weniger als
214 Millionen Dollars, während ſie für das nächſte Fiskal-
iahr mit 367 Millionen Dollars angeſetzt ſind. Die Zu
nahme beträgt alſo in einem Fahre nicht weniger als
153 Millionen. Das ſei doch nur der Auftakt zu weiteren
gewaltigen Steigerungen, ſagen die Kriegsfeinde. Ein
Krieg mit Deutſchland werde die Ausgaben der Union ins
Ungeheure emporſchnellen und, wie England zeige, die
Finanzen des Staates aus dem Gleichgewicht ſchleudern
Und das alles, um England aus mutwillig geſchaffene:
Notlage zu befreien. Die Kriegsfeinde betonen ferner,
daß die UBootsſperre nur die Antwort ſei auf Englands
Hungerblockade Man könne es Deutſchland nicht verübeln
wenn es ſeine Frauen und Kinder vor dem Hungertods zu
bewahren ſuche.

So ſprechen die Kriegsfeinde in den Vereinigten
Staaten. Jhre Ausführungen finden lebhaftes Echo bei
den Deutſch-Amerikanern. Dieſe können es Wilſon nich
vergeſſen, daß er ſie ſpöttiſch als „Bindeſtrichamerikaner“
herabgeſetzt hat, und tun alles, um den Krieg zu bekriegen.

Die Wage der Entſcheidung ſchwankt hin und her,
Die Hetzpreſſe der Vereinigten Staaten verlangt unguf-
hörlich den Krieg. Großen Eindruck macht die ruhige Hal-
tung Deutſchlands. Unſere Staatsmänner bewahren
kaltes Blut gegenüber den Herausforderungen der ameri-
kaniſchen Schreier. Wir werden Herrn Wilſon nicht den
Gefallen tun, an Amerika den Krieg zu erklären. Will er
den Krieg, ſo mag er auch die Verantwortung tragen.

Rer zeitnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, Kreditgenoſſen

ſhaft, Sparkaſſe, Lebensverſicherungsgeſellſchaft, Poſtanſtalt.



Der Zwiſchenfall von Cartagena!
Die „Kölniſche Zeitung ſchreibt unter vorſtehender

Ueberſchrift: Einer unſerer Mitarbeiter ſchreibt uns: Die
Lokalpreſſe von Cartagena und nach ihr die Madrider
Blätter bringen über einige dort erfolgte Verhaf
tungen nachſtehende Einzelheiten, die die Entſtel
lungen und Verdächtigungen der franzöſi-
ſchen Agenturtelegramme in weſentlichen Punkten rich
tig ſtellen. Danach wurde am 18. Januar von den Zoll
wächtern des Voletapoſtens bei Kap Tinoſo am
Carraonſtrand ein Ausländer feſtgenommen,
der neben einem kleinen Boot ganz ruhig am Ufer da log.
Der Marinekommandant unterwarf ihn einem längeren
Verhör und nahm eine Piſtole, einen Dolch, ein von
amerikaniſchen Behörden ausgeſtelltes Heizerpatent
für Handelsſchiffe, das auf den Namen Harry Mags
lautet, ſowie angeblich einen größeren Geldbetrag, den
man bei ihm fand, in Beſchlag. Der Verhaftete behauptete,
tatſächlich Amerikaner zu ſein, aber in Vigo ſein
Schiff verlaſſen zu haben, weil ihm die Behandlung an
Bord nicht gefiel. Jn Madrid habe er den Kapitän des in
Cartagena liegenden deutſchen Dampfers „Roma“,
Nikolaus Mayer, der jetzt interjmiſtiſch das deutſche
Konſulat in Cartagena verwalten ſoll, kennen gelernt und
ihn nach Cartagena begleitet. Letzterer fand ſich dann auch
Cuf der Kommandantur ein, verbürgte ſich für den Ver-
hafteten und' verlangte ſeine Freilaſſung. Er ſcheint darouf
vorläufig auch auf freien Fuß geſetzt worden zu ſein. Nun
aber verſicherten Fiſcher, die an dem genannten Strand
ihrem Gewerbe nachgingen, dort auch eine Bojie geſehn
zu haben. Sie ſei ſo ſtark befeſtigt, daß es ihnen
nicht gelungen ſei, ſie zu heben; außerdem habe jener
Fremde, der gut ſpaniſch ſpreche, dies auch zu verhindern
geſucht. Jnfolgedeſſen nahmen die Marinebehörden eine
Beſichtigung an Ort und Stelle vor, nahmen das
Boot, das angeblich den Namenszug „J. G. Schwaerz,
Hamburg'“, tragen ſoll, in Beſchlag und ſtellten feſt,
daß die Boje in der Tat nicht ohne weiteres aus dem
Waſſer herauszubringen war. Erſt mit Hilfe von Touchern
gelang dies, und es ergab ſich nun, doß daran 31 P5ckhen,
die in waſſerdichtes Tuch eingewickelt waren, befeſtigt
waren. Darin befand ſich ein Holzkaſten, der wieder
eine Blechdoſe mit Schriftſtücken umſchloß, an
geblich Briefe für die deutſchen Konſulgte zu
Saragoſſa, Bilbao, Alicante, Jarragong und San Felico
da Gwiols, ſowie für die deutſche Botſchaft in
Madrid. Außerdem eine Menge Zeitungsgaus-
ausſchnitte. Die Kaſten ſeien teils von roter und
teils von grauer Farbe geweſen; die erſteren hätten das
Zeichen „C 3“, die letzteren „a 4“ getragen, der gonze
Fund wurde ins Arſenal gebracht und dort von Artillerie
offizieren unterſucht. Infolge dieſer Entdeckung wurde
der Fremdling von neuem verhaftet, und ebenſo auch Herr
Mayer, die beide an Bord des Panzers „Pelayo“ gebrar' t
ſein ſollen. Gleichzeitig heißt es, daß drei Deutſche
aus Cartagena verſchwunden ſeien, doch wiſ'e
man bereits, daß ſie mit Auto bis Albacata gefahren ſeien
und dort den Madrider Zug gewonnen hätten. Tatſächlich
traf am 20. Februar in Madrid mit dem von der Oſtkli'e
kommenden Zug ein Mann ein, der einen gewöhnlichen
Arbeitskittel“ (oder ſollte es vielleicht ein Chauffeurrock ge
weſen ſein) trug, aber ſeinem ganzen Aeußern nach nicht
den unteren Kreiſen angehörte. Er erregte denn auch den
Verdacht der Geheimpolizei, die ſich ſofort an ſeine Ferſen
heftete und ausfindig machte, daß er tatſächlich ohne
weiteres im vornehmen Palaſthotel abſtieg, und dort, nach
dem er den Arbeitsrock mit einem eleganten Anzug ver
tauſcht, den Beſuch verſchiedener deutſcher Per
ſönlichkeiten empfing und in Begleitung eines der
Herren dann nach dem Escorial fuhr, das ſcheint die hohe
Obrigkeit als den Gipfel eines verdächtigen Benehmens an
geſehen zu haben, denn nunmehr ſchritt ſie unverweilt zur
Verhaftung der beiden, die dann nach Madrid zurück
gebracht und vorläufig in der Polizeidirektion unter
gebracht wurden. Der eine gab ſeinen Namen Wilhelm
Keller an, während ſich der andere „von Dugker“ (7)
nannte. Keller wird angeblich von den Marinebehörden zu
Cartagena geſucht, und ſoll dorthin gebracht werden. Mon
vermutet in ihm den Kommandanten eines
un »Bootes. Zur weiteren Bearbeitung dieſer Ange
legenheit wurde in Cartaogena ein beſonderer Unterſuchungs-

richter in der Perſon des Kapitäns z. S. Luis Suanacas er
nannt. Ein Attachee der engliſchen Botſchaft begab
ſich ſofort nach Cartagena, offenbar „um das Ganze
zu überwachen“.

Dieſe einfachen Tatſachen haben genügt, um einen
wahren Seeroman daran aufzubauen; wie es ja auch be
züglich der Vereinigten Stagten, ſolange ſie noch neutral waren,
geplant war, hätte man dieſe Briefſchaften natürlich auch g an z
offen durch ein UBoot nach Spanien befördern laſſen können,
aber die ſpaniſche Regierung fürchtete offenbar, und wohl nicht
ohne Grund, daß man ihr dies in London und Paris ſehr
verübeln würde, und daß ihr daraus die größten Schwierigkeiten
erwachſen würden. tritt um ihr dieſe zu erſparen,griff man deutſcherſeits zu dem Mittel, die Sache unter
der Hand zu erledigen, denn daß wir uns einfach mit der
widerrechtlichen Unterbindung jeder Beziehung zu unſeren
in neutralem Land tätigen Beamten des diplomatiſchen und konſulariſchen Dienſtes hätten abfinden
ſollen, wird doch wohl kein vernünftiger Menſch für
möglich gehalten haben. Am allerwenigſten hätten ſich
England und Frankreich in eine ſolche Lage gefügt. Es war
daher eine ganz ſelbſtverſtändliche Pflicht der
oberen Behörde, wenigſtens den Verſuch zu machen, eine Ver
bindung wiederherzuſtellen! Jnſofern verdient das Geſchrei der
Verbandspreſſe und der ihr ergebenen Elemente in Spanien ſelbſt
keinerlei Beachtung.

Daß dieſe die Sache ſo ver drehen würden, als ob hier
ein „hochwichtiges Verproviantierungslager für Unterſee
boote“ aufgedeckt ſei, war ja allerdings vorauszuſehen. Um
dieſen abenteuerlichen und ausſchweifenden
Phantaſtereien, die Spanien in den Augen des Verbandes
ja nur ſchaden können, entgegenzutreten, ſah ſich der Miniſter
des Jnneren, obwohl früher ſelbſt Journaliſt, genötigt, mit der
vorherigen Zenſur zu drohen. Wenn ein gewiſſer Teil der Preſſe,
die nun ihr Auftreten noch gar für eine patriotiſche Haltung an
gibt, obgleich ſie damit die unliebſamſten Reklamationen für das
eigene Land heraufbeſchwört, auf dieſem Wege fortfahren
ſollte, da man ſchon ſo weit Prangen war, zu behaupten, daß dad
beſchlagnahmte Boot „nach Gaſolin rieche“, ja, daß Kiſten
mit Gaſolin verritt gefunden ſeien, verſicherte der Miniſter, daß
dieſe Angaben völlig falſch ſeien, und daß man weder
Gaſolin noch Sprengſtoffe entdeckt habe, ſondern

Briefſachen, Schlüllel. Schrauben und ähnlichenur Aleinigkeiten,

Auch die Behauptung, daß die ganze Mittelmeerküſte mit der-
artigen Depots „beſät“ ſei, iſt vollkommen unwahr, der
beſte Beweis für die Wachſamkeit der Regierung ſei
eben die Verhaftung der Verdächtigen. Jm übrigen wies der
Miniſter ſehr richtig darauf hin, daß die modernen UBoote
überhaupt kein Gaſolin mehr verwenden. Auch
der Marineminiſter proteſtkerte gegen alle dieſe falſchen
Nachrichten und meinte, man wolle Spanien offenbar mit
Hilfe dieſer Uebertreibungen und Entſtellungen auf eine ab
ſchüſſige Bahn drängen, während die Regierung ſich
bemühe, die Neutralität nach beiden Seiten hin
aufrechtzuerhalten.

Die Vorgänge in Petersburg offene Revolution
Berlin, 14. März. Nach Berichten von aus Ruß-

land in Schweden eingetroffenen Reiſenden ſeien, wie der
„L.-A.“ berichtet, die Unruhen in Petersburg als offene
Revolution anzuſehen geweſen und nicht allein durch
die Teuerungserſcheinungen verurſacht worden. Es handelte
ſich vielmehr um politiſche Krawalle, die vor
nehmlich gegen den Krieg gerichtet geweſen ſeien.

Privatmeldungen der „Times“ bezeichnen die Nahrungs-
mittelkriſe als den angeblichen Grund gufrühreriſcher Wühlereien.
Das Blatt fügt noch hinzu, daß es in Moskau mit der Lebens-
mittelnot noch weit ſchlimmer ſtehe, aber daß von dort aus
keinerlei Meldungen nach Petersburg oder dem Ausland gelangen.
Wahrſcheinlich iſt es alſo, falls die Unruhen tatſächlich nur auf
die Nahrungsmittelnot zurückzuführen ſind, und nicht inn er
politiſche Gründe haben, daß die Lage in Moskan
noch weit ſchlimmer als in Petersburg iſt.

Aus Petersburg wird gemeldet: Zar Nikolaus hat tele-
graphiſch angeordnet, daß wegen der mohammedaniſchen
unruhen in Mittelaſien über die Bezirke Turgaj und
Kuſtanagj der Kriegszuſtand verhängt werde.

Die Lebensmittelnöte bei unſeren Feinden
wachſen täglich

Bern, 13. März. „Nuovo Giornale“ veröffentlicht die
Regierungsinſtruktionen an die Präfekten für die Einführung
von Karten auf Fleiſch, Fette, Zucker, Mehl und Brot.
Gemäß den Jnſtruktionen iſt für die drei letzteren Nahrungs-
mittel Sparſamkeit dringend notwendig. Für Brot
oder Mehl kann täglich jeber Perſon 200 bis 250 Gramm in den
Städten und 400 bis 500 Gramm auf dem Lande zugeteilt
werden; wo Maismehl verbraucht wird, ſoll die Zuweiſung ge
ringer ſein. Familien, die notoriſch Getreide oder Mehl beſitzen,
dürfen keine Karten erhalten.

Rotterdunm, 13. März. Jn England werden jetzt
vielfach Steckrüben anſtatt Kartoffeln gegeſſen. Sie werden
in London um ein bis zwei Pence das Pfund verkauft. Auf dem
Haupt-Kartoffelmarkt in London wurden am letzten Dienstag nur
100 Tonnen Kartoffeln zum Verkauf angeboten gegenüber
einer durchſchnittlichen täglichen Anfuhr von 650 Tonnen
vor dem Kriege. Ein Kartoffel-Großhändler hat der „Daily
Mnil“ geſagt, daß die Kartoffeln wahrſcheinlich im April
zu Ende ſein würden. Die erſten neuen Kartoffeln kämen
Mitte Mai aus Jerſey. Die dortige Ernte betrage gewöhnlich
75 000 Tonnen. Die Regierung habe aber bereits davon
beſchlagnnhmt. Zur engliſchen Ernährungskriſe erklärt ein
unterrichteter Kriegskorreſpondent in einem engliſchen Blatte,
daß in England gegenwärtig dieſelben Anzeichen
vorhanden ſeien, welche in Rußland und Rumänien zur
fürchter lichſten Hugersnot führten.

Die RNeutralitäteverletzung durch die „Prinzeß
Metita“

Berlin, 13. März. Nach Meldungen aus Holland
wenden ſich einige Zeitungen gegen das Wolfftelegramm, das
der deutſchen Oeffentlichkeit Aufſchluß über die Recht slage
gab, die infolge Ein laufens des engliſchen bewaffneten
Dampfers Prinzeß Melita“ entſtanden war. Die
Zeitungen melden aber gleichzeitig, daß nach der amtlichen Er-
klärung des holländiſchen Reichsmarineſtabes Prinzeß Melita“
am 5. März abends in Hoek van Holland eingelaufen und erſt
nach der ausdrücklichen Aufforderung dazu wieder ausgelaufen
iſt. Am 6. März ſei ſie dann wegen angeblichen Waſſermangels
und Krankheit an Bord wieder eingelaufen. Nichts iſt beſſer ge-
eignet, die Rechts auffaſſung, wie ſie in dem Wolff-
telegramm zum Ausdruck kam, zu unterſtützen, als
dieſe Feſtſtellung. „Prinzeß Melita“, ein bewaffnetes und
deshalb ein einem Kriegsſchiff gleichzuſtellendes Schiff, hat
hiernach mit voller Abſicht und ohne durch Havarie oder Seenot
gezwungen zu ſein, einen holländiſchen Hafen angelaufen, und
hat ſich hierfür auch nicht einmal, wie früher gemeldet wurde,
auf Waſſermangel oder Krankheit an Vord berufen. Ein Blick
in die niederländiſche Neutralitätserklärung zeigt aber, daß damit
der Tatbeſtand der Uebertretung des Artikels 4 erfüllt war, daß
alſo eine offenſichtliche Verletzung der niederländiſchen Neutrali-
tät vorlag.

Der bulgariſche Heeresbericht

Sofiag, 13. März. Amtlicher Bericht von 13. März.
Mazedoniſche Front: Am Weſtufer des Prespa-

See s drangen mehrere feindliche Kompagnien vor, ſie wurden
aber unter großen Verluſten für ſie zurückgeſchlagen. Jn der
Nacht wurden in der gleichen Gegend noch zwei feindliche Angriffe
blutig abgewieſen. Unſere Stellungen weſtlich und nördlich von
Bitolia ſtanden unter ſehr heftigem Artilleriefeuer. Jm
Cerna-Bogen lebhafte Artillerietätigkeit. An der übrigen
Front ſpärliches Geſchützfeuer und Gewehrfeuer zwiſchen vorge-
ſchobenen Abteilungen.

An der geſamten Front beiderſeits lebhafte Tätigkeit in der
Luft. Bei Miletkowo wurde ein engliſches Flugzeug im
Luftkampf heruntergeholt.

Rumäniſche Front: Oeſtlich von Tuloea ſpärliches
Artilleriefeuer auf beiden Seiten. Jn der Nähe des Sereth
ſchlugen unſere Truppen eine ſtarke feindliche Erkundungsabtei-
lung zurück.

Schwarzmeerflotte: Zwei ruſſiſche Schiffe beſchoſſen
ergebnislos die bulgariſche Küſte und Durankulak.

Engliſcher Heeresbericht
aus Meſopotamien vom 13. i. Wir blieben in enger
Fühlung mit dem Feinde ſüdlich von Bagdad. Jn der Nacht
vom 13. März räumte der Feind die ganze Grabenlinie, wobei
wir ihm auf den Ferſen blieben. Es folgte ein allgemeines Vor
gehen auf beiden Ufern des Tigris, und wir beſetzten bei
Tagesanbruch die Bahnſtation. Darauf nahm die Kavallerie die
Verfolgung auf, und wir beſetzten nach geringem Widerſtand
Kokdimain. Wir machten 100 Gefangene. Die Kanonen-
boote beteiligten ſich an der Verfolgung. Seit dem 28. Februar
hatten die Türken alles, was von Wert war, in Bagdad zerſtört
oder entfernt. Trotzdem war unſere Beute erheblich. Der Feind
ließ 500 Verwundete zurück. Wir zählten 200 bis 300 Tote und
nahmen auf dem linken Ufer des Tigris 300 Mann gefangen. Die
Bewohner von Bagdad nahmen uns herzlich auf.

Unterredung zwiſchen Gerard und Wilſon
Baſel, 14. März. „Havas“ zufolge meldet der „Herald“

aus New-ork: Gerard wird mit dem Präſidenten
Wilſon am Donnerstag eine Unterredung haben. Er
wird Ende der Woche mit den Mitgliedern der Senatskom
miſſion für Auswärtiges konferieven.

Abſtimmung über die Verkehrsſte4 Hauptausſchuß ſener
Berlin, 13. März. Jn der heutigen Sitzung de

Z 1 wurde angenommen unter Befreiung des Per
und Güterverkehrs auf Seilbahnen, auf Land
und innerhalb geſchloſſener Ortſchaften.

8 2, der das Geltungsgebiet
unverändert.

s 3 (Befreiung von der Abgabe) wurde angenom
unter Einbeziehung ſolcher Perſonenbeförderungen, bei
der Fahrpreis 15 Pfennig nicht überſteigt,Ermächtigung des Bundesrats, auch Berſonenbeförderungen
Stadt-Schnellbahnen von der Abgabe zu befreien
wenn die Herſtellungskoſten mehr als durchſchnittlich 2 Millioneh
Mark für das Kilometer betragen.

denen

werden
Amſterbam, 13. März.

meldet aus London: Alle Berichte aus Amerika ſtimmen darin

in den Vereinigten Staaten mehr glaubt, der Krieg
vermieden werden. Auf perſönliches Erſuchen, das der
Marineminiſter Daniels an alle Zeitungen richtete ſollen keine
Angaben über die Schritte der Regierung, namentlich die Zeit

Regierung, ſo heißt es, verfügt über genügend Geſchütze und
Kanoniere, die ſofort auf die in den Häfen befindlichen amerj,

werden verſiegelte Orders über ihre Fahrtlinien ausgehändigt
werden.

Lugano, 13. März.
als bedeutendſte

Londoner Meldungen bezeichnen

richtet, die Aufhebung des Verbots der Annahme
engliſcher Wertpapiere in Lombard durch die
amerikaniſche Staatsreſervebank. wodurch es allen ameri-
kaniſchen Banken wieder möglich gemacht wird,

zu beleihen, da deren Rücklombardierung in dieſem
Falle wieder erlaubt wird. Damit im Zuſammenhan
ſteht die von England aufgeſtellte Mobiliſierungsliſte ame
rikaniſcher Wertpapiere vom 6. März, deren Zweck nicht

gende Flüſſigmachung neuer Gelder iſt.
Carranza wieder Präſident von Mexito

Revo ution in Peru
Wie die „V. Z.“ berichtet, würde das amerikaniſqhe

legenheit enthalten, desgleichen Dokumente über die angebliche

zur Beſtechung der Flotte von Peru.

haben.
Wie verſchiedene Blätter melden, herrſcht in Peru Revee

lution. Heftige Kämpfe hätten ſtattgefunden.

Wahlkämpfenin Pern ereigneten ſich zahlreiche blutige
Swiſchenfälle. Zwiſchen den Gegnern verſchiedener Kandi-
daten wurden Meinungsverſchiedenheiten mit dem Revolvet
ausgetragen. Ein Kandidat ſei getötet und ein anderer ver
wundet wurden. Die Regierung habe die Parteiführer zu
ſammenberufen, um ſie zur Ruhe zu mahnen. Der Miniſter
Gaxcia Budeya habe wegen der Vorfälle demiſſioniert, Raſ
einer ſpäteren Meldung ſoll die ganze perua niſche Re
gierung wegen der Wahlunruhen demiſſioniert haben
Jn der Houptſtadt Lima wird die Ordnung durch Militär
aufrecht erhalten.

Aus Santiago meldet die gleiche Agentur: Die in Chile
ſeßhaften deutſchen Firmen beeilen ſich, ihr Geld bei den
einheimiſchen Banken abzuheben, um es den ſpaniſchen und
ſchweizeriſchen Banken anzuvertrauen. Die Nachricht iſt mit
Vorſicht aufzunehmen.

Bernſtorffs Ankunft in Berlin
Berlin, 18. März. Der bisherige deutſche Botſchafte

in den Vereinigten Staaten Graf Bernſtorff und
Gemahlin ſind heute abend 8 Uhr 25 Minuten in Be
gleitung der Botſchaftsräte Prinzen Hatzfeld und Dr.
Haniel von Haimhauſen ſowie des Legationsſekretärs von
Vietinghhoff und deren Gemahlinnen auf dem Stettiner
Bahnhof eingetroffen. Ferner waren der Verweſer des
Generalkonſulats in NewYork Hoſſenfelder, die deutſchen
Konſuln aus den Vereinigten Staaten und das geſamte
Botſchaftsperſonal, zuſammen etwa 150 Perſonen,
mit dem Botſchafter angekommen. Zur Begrüßung hatten
ſich auf dem Bahnhof eingefunden: Die Tochter des Grafen
v. Bernſtorff, Prinzeſſin Löwenſtein und von
Auswärtigen Amt Graf v. Montgelas, da
Legationsrat von Kuhlmann ſowie Legationsſekretär von
Prittwitz und Gaffron: ferner Fürſt und Fürſtin Hatzfeld,
die Eltern des Botſchaftsrats, Staatsſekretär a. D. Er
zellenz Dernburg und zahlreiche Freunde der aus Amerike
heimkehrenden Vertreter des Deutſchen Reiches.

Zu Graf Bernſtorffs Heimkehr berichtet die „V. 3
noch, daß die Reiſenden ſich namentlich über die rigoroſe
Handhabung der Zollunterſuchung in Hali
fax beklagten, bei welcher verſchiedene Deutſche, bis auf
die Haut ausgezogen worden ſeien. Selbſt die
Säume an den Kleidern, namentlich der Damen, ſeien auf
getrennt worden, ob dort irgend etwas Verdächtiges ver
borgen wäre.

Das Zweikammerſhftem in Polen
Warſchau, 12. März. Jn der letzten Sitzung der beiden

Unterausſchüſſe des Staatsrates für Landtag und
faſſung wurde Fürſt Lubomierski zum Vorſitzende
des Landtagsausſchuſſes und Dekan Parezewski für
den Verfaſſungsausſchuß ernannt. Es fand eine Aus
ſprache über die ſtaatsrechtlichen Grundſätze ſtatt. Man en
ſchied ſich einhellig für das Zweikammerſyſtem, wo
gegen bezüglich der Frage, ob die Mitglieder des Ob
hauſes vornehmlich durch Wahl oder Ernennung beſtimmt
werden ſollten, verſchiedene Anſichten herrſchten.Generalgouverneur von BVefſeler empfing geſtern r

den Beſuch der Erzbiſchöfe Dr. DalborGneſen un
Dr. KakowskiWarſchau, welchen der Generalgouberneur
dieſem Anlaß ſeine Glückwünſche zum hundertjährigen Be
des Grabistums Wariſchuu ausſprach.

mi

8ausſchuſſes des Reichstages erfolgte die Abſtimmun t
die grundlegenden Paragraphen der Verkehrsſteuer, er

ſonen,

wegen
des Geſetzes umſchreibt, hl eh

men
und unter

Kann der Krieg mit Amerka noch vermieden

Das „Allgemeen Handelsbg

überein, daß keine verantwortliche Perſönlichkeit
könne

der Abfahrt der bewaffneten Schiffe, veröffentlicht werden. die

kaniſchen Fahrzeuge gebracht werden ſollen. In ſpäteſtens ſieben
Tagen wird das erſte dieſer Schiffe ausfahren. Den napitänch

unmittelbare Folge der von Wilſon
getroffenen Entſcheidung, die ſich gegen Deutſchland

engliſche Wertpapiere mit unbegrenzten Summen

bloß die Verbeſſerung des Wechſelkurſes, ſondern die drin

Weißbuch eine Darſtellung der deutſch- mexikaniſchen Ange.

Verſchwörung gegen den Panama- Kanal und den Verſuch

Die Wiederwahl Carranzas zum Präſidenten von
Mexiko ſoll ſich am 12. d. Mts. ohne Zwiſchenfall voll zogen

Die „Agencig Americana“ meldet über Mailand: Bei den
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eine ſolche
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elle Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

8936 Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten: Leutnant Harry
zuidt aus Erfurt und Leutnant Otto Kirchberg, Lehrer
ter Rreug 2 Klaf hielten: Gef

l iſerne Kr e erhielten: efreiter Ma i aus Zeitz, Schioſer Albert Peter aus Jena, Geft
re Reichardt und Landſturmmann Otto Reichardt

gchönburg, Gefreiter Otto Rei

e tie Walter h rMusketier er Kathe Fleiſchermeiſter Met aus Laucha, Offizierſtellvertreter Curt Bethge aus
ande, Gefreiter Friedrich Richter, Gefreiter Paul Sei ſe-

weck aus Naumburg,
reyburg, Kurt Sand

g Landſturmmann Max Steittmonn urd Kanonier
m ab el aus Deſſau, Vigewachtmeiſter d. D. I. Rorbert

dlung e aus Merſeburg, Vizewachtmeiſter Wolfgang Vulpiug
Fernſprecher Artur Zimmermann aus Weimar, Musk.

der) w Straßburg aus Oberweimar, Obergefvreiter Friedrich
anlung aus Jena, Musketier Kurt Roſt aus Nirmsdorf,
mann Hugo Untermann aus Großneuhauſen, Musketier
i vhoffmann aus Jlmenau, Wehrmann Paul Götze aus
ſtadt a. O., Gefreiter Hans Schwarze und Musketier

gen Linke aus Weida, Telephoniſt Albin Räuber aus
t Gefreiter Ernſt Bartſchh aus Dieskau

Mansfeld, 13. März. (Der Mansfelder Turn
hielt am 4. März in Molmeck ſeinen Gautag ab. Der

vertreter gedachte unſerer Helden. Hinausgezogen ſind in
m Weltkrieg über 700 000 Turner, von denen bereits 50 000 das
e Kreug 2. Klaſſe und 1000 has E. ſerne Kreug 1. Klaſſealten haben. Leider haben auch ſchon viele dieſer Breven ihr

laſſen müſſen. Zu ihren Ehren erhoben ſich die An
nden von ihren Der Gauturnwart berichtete, daß
Jahre 1916 ſeitens des Gaues zwei Veranſtaltungen ſtatt

ſunden haben und zwar eine Gauturnfahrt nach Alterode. Es
nen 250 Perſonen daran teil, von denen allein 195 Mit
der von Turnvereinen waren. Die zweite Veranſtaltung war
Dauermarſch, bei dem von Hertſtedt über Gerbſtedt San-

gleben-Oberwiederſtedt und zurück marſchiert wurde. So-
im erſtattete der Gaubaſſenwart Lübke, Underwiederſtedt, den

ſſenbericht. Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß es leider
möglich war, in 8 Vereinen den Turnbetrieb aufrecht zu

eten. Es war daher in der Tagesordnung die Frage eſtellt:
je müſſen die Turnvereine tun, um die Jugend hevanzu
en und das Vereinsleben während der ſchweren Kriegszeit u
en?“ Ueber dieſe Frage entſpann ſich eine längere Beratung.uf fand die Vorſtandswahl ſtatt: Gewählt wurden alt
vertreter H. uptlehrer Sein e-Molmeck, als Gauſchrift- und

m enwart Lübke Unterwiederſtedt, als Gauturnw i Lu
zu Molmeck, als ſtellbertretender Gauturnwart Liebau

en ſerwiederſted!. als Beiſitzer Hoffmann Mansfeld und
ſeb-Rothenburg a. S., für die Unterſtützungskaſſe wurden ge

hab t Traut mann -Mansfeld als Vorfitzender, als Kaſſen
abe t Michaelis Molmeck und als Beiſikzer Du ſche ck-Ober-
Be- gerſtedt. Für das Jahr 1917 ſind nachſtehende Gauveranſtal

Posten gen vorgeſehen worden: am Himmelſahrtstage Gauturnfahrt
0000 hRothenburg a. S. und am 2. September ein Arme e
fragen pä erf ch auf der Strecke Oberwiederſtedt, Arnſtedt,
d. Ge- z Lettewitz, 18. März. (Vortrag.) Am letzten Sonntag
g. g27 t Lehrer fen im Wiebachſchen Saale einen Vortrag

chlands Finanzkraft“. Jn allgemein ver
udlicher Weiſe ſchilderte er, wie es uns möglich iſt, aus

en Kräften das Geld für unſere Kriegführung aufzu-
ngen, wie die Kriegsanleihen Verwendu inden und wie
jeſe Art der Kapitalanlage die ſicherſte in der
inzen Welt ſei. Schließlich forderte er alle Kreiſe der
völkerung auf, auch mit kleinſten Summen an der
ichnung teilzunehmen. Zur Vermittelung aller

ihnungen erklärte ſich Vortragender bereit, wie er auch jede
pünſchte Auskunft erteilt.

r „Deut

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Battgendorf, 13. März. (Pfarrereinführung.)

feierlichem Gottesdienſt fand am Sonntag die Einführurig
Herrn Paſtor als Pfarrer der beiden Schweſter
neinden Battgendorf- ben ſtatt.
W. Eifenauh, 18. März. Der allgemeine luthe-

ſche Verein), Vorſitzender Prof. EhmelsLeipzig, beabſichtigt
diesjährige Jahresverſammlung in Eiſenach abne Die Tagung ſoll in den erſten AuguſtTagen

tfinden.

Lettewitz, 18. März. (An die ſparenden 12 Kon
tmwanden) konnten am 1. d. M. zuſammen 616 Mk. zurück
zahlt werden. Hoffentlich findet die Einrichtung der Schul
laſſe in immer weiteren Kreiſen Anklang.

s Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Greiz, 13. März. (Landtag.) Der Landtag füruß ä. L. krat geſtern zu ſeiner 26. e Eeſſlon
Kreiz zuſammen. Jm Auftrage des Regenten verlas deriſideeit der Landesregierung, Erzellenz v. Medin g, die
omrede, die des Heldentums unſerer Krieger gedachte, dankbar
in tiefer Wehmut die Gefallenen beklagte und in nicht zu
wer Zeit den ehrenvollen Frieden erhoffte. Die Thronre
igt an Geſetzentwürfe über die Verlängerung der Land
zsmandate, ein Geſetz über Gemeinderats- und Ge
deborſtandswahlen, Ergänzungsgeſetze über Ein kommen
Lermögensſteuer, ein eſetz zur Erhebung eines
ſhlags zur Reichserbſchaftsſteuer, ferner zur
bung von Zuſchlägen zur Einkommen- und
tmwögensſteuer, zur Abänderung des Geſetzes betr.sildung eines Landesgusſchuſſes, das aus
Jahre 1871 ſtamme und einer neuen Faſſung bedürfe, ferner

ſaden betr. Au wendungen für Kriegswohlfahrts-
ege, Grundſätze über Gewährung von Teuerungs
e an Beamte, betr. Aufwand für Kriegsdalidenfürſorge und betr. die anteiligen Koſten für
Ernährungsamt der thüringiſchen Staaten. Zum Präſi

en des Landtags wurde wieder rmilkeſger d homa s-
z und zum Vizepräſidenten Rittergutsbeſitzer v. Geldern-
pendorſ auf Reudnitz gewählt.

Lettewitz, 18. März. (An Stelle der gusſcheiden-
n Schöffen) Beil und Hennig wurden Koſſat Mälker
Schuhmachermeiſter Mennicke in der letzten Sitzung der

m treter gewählt.

c D

Herrn
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Der

Lebens und Genußmitkkelfragen
Fettverſorgung der Selbſtverſorger

Nach neuerlicher Auskunft der Reichsfettſtelle iſt es un z u
läſſig, den Fettſelbſtverſorgern in der Zeit des Trocken
ſtehens ihrer Kühe Fettkarten zu verabfolgen. Die
Selbſtverſorger müſſen für dieſe Zeit Butter aus der ihnen zu
ſtehenden zug von 125 Gramm aufſparen, wozu ſie im Ver-
ger zu der die knappe Hälfte betragenden Zuteilung an die

erſorgungsberechtigten und insbefondere durch das aus Haus
ſchlachtungen gewonnene Fett ohne nennenswerte Einſchränkung
in der Lage ſind. Die Ortsbehörden haben an Fettſelbſtverſorger
aus erwähntem Grunde verabfolgte Fettkarten oder Abſchnitte
alsbald wieder einzuziehen.

W. Apolba, 18. März. (Unerkaubte Schlachtungen.)Dem Fleiſcher Max Kindler-Vieſelbach, e bei uner
laubten Schlachtungen überraſcht wurde, iſt vom Bezirksdirektor
der Gewerbebetrieb unterſagt worden. Das betreffende Fleiſch
im Werte von etwa 700 Mark wurde beſchlagnahmt.

Lettewitz, 13. März. (Hindenburgſpende.) An
die in der Schule eingerichtete Sammelſtelle für die Hindenbur
pende wurden bis jetzt von 26 Spendern 1 Zentner 45 Pfun
Fleiſch und Wurſtwaren, z. T. ohne Entgelt, abgeliefert.

Teuchern, 18. März. (Jm Tand wirtſchaftlichen
Vereine von Teuchern und Umgegend) ſprach Lehrer
Schlegel über Feldgemüſebau und die Kreisſtelle für Gemüſe
im Landkreiſe Weißenfels. Jn eingehender Weiſe erörterte er
die Fragen: 1. Weshalb muß Feldgemüſebau getrieben werden
2. Jſt es dem Laridwirt unter den Schwierigkeiten, mit denen er
ſonſt ſchon genug zu kämpfen hat, noch möglich, Gemüſe in
größeren Mengen anzubauen? 3. Was will die Kreisſtelle für
Gemüſe und welche Vorteile bietet ſie dem Gemüſeerzeuger?
Die erſte Frage beantwortete Redner dahin: 1. die Not drängt
dazu, 2. wir müſſen auch im Gemüſebau dahin ſtreben, uns von
dem Auslande möglichſt unabhängig zu machen und
3. Gemüſebau bringt die höchſten Werte für die Ernährung und
dem Erzeuger guten Gewinn. Die zweite Frage könnte, ſo
meinte der Vortragende, mit einem bedingungsloſen Ja beant-
wortet werden. Die Schwierigkeiten, wie Beſchaffung der
Arbeitskräfte, die Düngungsfrage, Beſchaffung von Saatgut und
das Freimachen des nötigen Landes müßten überwunden wer-
den. Uebrigens ſeien die Schwierigkeiten nicht oder doch nur
unerheblich größer als beim Anbau anderer Feldfrüchte. Es
handele ſich in der Hauptſache um ein Umlernen. Wie ſich der
Landwirt an den Zuckerrübenbau gewöhnt habe, müſſe er ſich
auch an den Gemüſebau gewöhnen. Auf dem Wege von Liefe-
rungsverträgen will nun die Kreisſtelle vermittelnd wirken
zwiſchen Erzeuger und Verbraucher, will den erſteren ange-
meſſene Preiſe und dabei doch den letzteren billigeres Gemüſe
verſchaffen, will den Kreis mit Gemüſe verſorgen und ſolches
auch nach größeren Städten und Jnduftriegegenden ausführen,
entweder in getrocknetem oder friſchem Zuſtande. Sie ſichert
dem Erzeuger den Abſatz und erleichtert den Städten die Ge
müſebeſchaffung und vor allem wird der Wucher dabei unter-
bunden und eine unvernünftige Preistreiberei verhütet. Die
Erzeuger erhalten für ihre Ware, die ſie in gutem Zuſtande ab-
liefern müſſen, die von der Kriegsgeſellſchaft feſtgeſetzten Höchſt
preiſe und außerdem beim nötig werdenden Einmieten eine an
gemeſſene Entſchädigung für die dabei entſtehenden Unkoſten
und Verluſte. Abgenommen werden die kleinſten wie größten
Mengen. Auch der Hleingemüſebau müſſe ſtärker be-
trieben und dahin geſtrebt werden, daß möglichſt jede Familie
ihr Gemüſe ſelbſt baut. Die Zeitverhältniſſe dazu ſeien äuſterſt
günſtig. Jede Stadt, auch die kleinſte, und in Jnduſtriegegenden
auch jede Landgemeinde müſſe genügende Ländereien beſchaffen
und in kleineren Parzellen abgeben. Ebenſo müßte jeder Schule
ein Stück Land (Schulgarten) zur Bearbeitung durch die Schul-
kinder bereitgeſtellt werden. Manche Familie würde dadurch
für den Gemüſebau gewonnen werden. Werde dieſes Ziel er
reicht, dann würde nicht nur großer Segen für die einzelnen

daraus erwachſen, ſondern auch für die betreffenden
einden und auch für das große Vaterland.

Erfurt, 18. März. (Der Fiſchereiverein für
den Regierungsbezirk Erfurt) hielt hier ſeine dies-
rgr Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, Landrat Dr.

o i g t-Erfurt erſtattete Bericht über die Vereinstätigkeit im
vergangenen Geſchäflsjahre. Dieſem Bericht entnehmen wir
folgendes: Der Fang der Laichfiſche in der letzten Fangveriode
war ergiebig genug, um das am Pförtchenglacis an der Gera
gelegene Vereinsbruthaus voll beſetzen zu können. Das Brut-
geſchäft verlief günſtig, ſo daß die Anträge auf BVewilligqun von

rut an die Beteiligten im allgemeinen zur Zufriedenheit er-
bedigt wurden. 212 500 Stück Fotellenbrut wurden unentgeltlich,
17 750 Stück geoen Entgelt abgegeben und 223 000 Stöck in die
Vereinsgewäſer (bei Hochheim, im Biſchlebener und Stedtener
Waſſer, ſowie im Erfurter Flutgraben) auvaoeſetzt. Der Verkauf
der Speiſefiſche war, beſonders im letzten Vereinsvierteljahr, in
folge der Fleiſchknappheit ſehr rege. Die Streitſache gegen die
Buntpapierfabrik bei Rudisleben iſt immer noch nicht entſchieden,
es hat den Anſchein, als ob ſie ſich noch ſehr in die Länge ziehen
würde. Der Vereinsvorſtand behauptet, daß das Einf a
farbiger Gewäſſer aus der Fabrik in die Gera ein Abſterben der

verurſache. Es werden immer neue Beweisaufnahmen
ür nötig befunden, die zum Teil dadurch fehr erſchwert und

verzögert werden, daß die Zeugen im Felde ſtehen. Profeſſor
Hofer-München, der dem Verein in der erwähnten Streitſache als
Gutachter diente, iſt verſtorben. Als deſſen Nachfolger iſt Dr.
Graf- München gewonnen worden. Dieſer wird im Laufe der
nächſten Monate ſein Gutachten abgeben. Die Rechnungs-
überſicht für 1915/16 zeigt in Einnahme 5083.20 Mark in Aus-
55 5067,86 Mark. Der Beſtand der Vereinskaſſe zu Ende
915,/16 beträgt 8981,866 Mark. Dem Verein gehören 121 Mit-

glieder, die in Erfurt wohnen und 78 auswärtige an. DerVoranſchlag für das Vereinsjahr 1916/17 ſchießt in Einnahme
und Ausgabe mit 5000 Mark.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
V Quedlinburg, 18. März. (Genickſtare.) Hier ſind

mehrere Perſonen an Genickfharre erkrankt; von den Er
krankungen iſt bisher keine tödlich verlaufen.

Horſtdorf, 13. März. (Erſtickt.) Auf eigenartige Weiſe
kam der hieſige 63jährige Landwirt Friedrich Körting
ums Leben. Gegen Mittag war er beſchäftigt, einen Haufen
Nadelſtreu abzutragen. Hierbei wurde er verſchüttet. r
erſtickte, da er ſich ſelbſt nicht befreien konnhte.

W. Kaſſel, 13. März. (Verſchüttet und getötet.)g dem benachbarten Jhringshauſen wurde während der
rbeit in einem Bergwerksſtollen der Bergmann Karl Zindelaus Kaſſel von plötzlich einſtürzenden Kohlen, und Geſteins-

maſſen verſchüttet und konnte trotz ſofortiger tatkräftiger Hilfe
nur als Leiche geborgen werden. Der Getötete war ein Familien
vater in den mittleren Jahren.

Magdeburg, 13. März.
Löwen zerfleiſcht.)
frau Anna Lüders aus Flechtingen,

(Den Arm von einem
Montag nachmittag beſuchte die Ehe

die ſich beſuchsweiſe hier

aufhält, die Löwenſchauſtellung auf dem Rothenhorn. Sie
wollte einen der Löwen ſtreicheln den Armin den Käfig und riß das Fleiſch herunter. Außerdem
erlitt die Frau noch mehrere Geſichtswunden. Die Ver-
letzte wurde nach dem Krankenhauſe Altſtadt gebracht, wo feſt-
geſtellt wurde, daß der Arm abgenom men werden muß.

Diebſtähle und andere Skraftaken
Markrohlitz, 13. März. (Diebſtahl.) Jn der ver

gangenen Woche drangen nachts Diebe in das hieſige Rirtergut
ein und entwendeten eine größere Anzahl Enten und Gänſe.
In der gleichen Nacht verſuchten ſie auch noch an anderen Stellen
im Dorfe einzubrechen; es r ihnen, bei einem Gutsbeſitzer
den Geſamworrat an eingepökelten Schweinsknochen zu ent
führen. Die Täter konnte man trotz eifriger Nachforſchung vis
teve x durt a (Fe ſt

K. Bitterfeld, 13. Mrz. eſtgenommen) wurden hierzwei ruſſiſche Gefangene, die von Heer freien in e
mund entwichen waren. Jm Warteſaal unſeres Bahnhofe
wurde der 16jährige Arbeitsburſche Ch. aus Herne in W. auf
gegriffen, der ſeinen Eltern entlaufen war.

K. Wolfen (Kr. Bitterfeld), 18. März. (Einbruch.) Vor
mehreren Tagen machten Diebe gelegentlich eines Einbruchs bei

ſie eine Menge FleiſchGaſtwirt Griebſch reiche Beute, indem
und Wurſtwaren, Töpfe mit Fett und verſchiedene Flaſchen mit
Schnaps ſtahlen. Von den Dieben fehlt jede Spur.

Hſchersleben, 13. März. (Wäſchediebſt ähle.) Det
Polizei iſt es gelungen, die Perſonen zu ermitteln, die eine
Menge Wäſchediebſtähle ausgeführt haben. Es handelt ſich um
fünf Ehefrauen, die es namentlich auf Strümpfe aller
Art abgeſehen hatten, von denen eine ganze Wagen adu nung
beſchlagnahmt wurde. Aber auch Hemden, Handtücher, Wiſch-
tücher, Damen und Herrenhoſen, Nachtjacken, Unterröcke und
dergl. wurden maſſenhaft vorgefunden, ferner Militärhoſen und
Reſte von Treibriemen,

Greiz, 13. März. (Viehdiebſtähle.) Aus einemGehöft in Sachs witz wurde ein Ziegenboc fortgetrieben und
auf freiem Felde abgeſchlachtet. Ferner wurden aus einem Gehöft
in Rothental 37 Hühner und 2 Hähne geſtohlen. Jn beiden Fällen
ſind die Täter unbebannt.

Verſchiedene Vachrichken
Aus der Thüringer Spielwaren-Jnduſtrie

Unter dem Vorſitz des Kommerzienrats Craemer, Präſi
denten der Sonneberger Handelskammer, hielt der Leon
Wahrung gemeinſamer Jntereſſen von Spielwaren und Handel
ſeine Generalverſammlung in Leipzig ab. Jn ſeinem Vor
trage führte der Syndikus des Verbandes aus, daß es im Jnter-
eſſe der Jugendpflege geboten ſei, eine zweite Spielwarenſaiſon
zu ſchaffen. Hierzu ſei der Johannistag in Ausſicht ge
nommen. Selbſt im Ausland habe man auf unſere An-
regung hin den Gedanken aufgegriffen und ſei in Erwägung
eingetreten, ſelbſt eine zweite Spielwarenſaiſon einzuführen. Der
Unterſtützung ſei man von allen Seiten ſicher, und auch die Re
gierung bringe der Spielwaren Induſtrie lebhaftes Jurtereſſe
entgegen. Zurzeit ſei es nicht möglich, den Gedanken durchzu
ſarren, re önne erſt nach Friedensſchluß tatkräftig dafür ge-

irkt werden.

t. Bad Liebenſtein, 13. März. (Zu dem Bericht über
die Eintragung der Firma „Herzogliches Bad
Liebenſtein, Thüringer Wald, Akt. -Geſ.“) iſt noch
folgendes nachzurvagen: Die Gründer der Geſellſchaft ſind
1. Frau Gräfin Sophie von Rüdiger rene Baronin von
Kruſenſtjerna in Bad Liebenſtein, 2. der Wirkliche
Geheime Rat Fritz von Gahs in Frankfurt a. M., 3. Oberförſter
Hans Kruſe in BerlinFriedenau, 4. Dr. ing. Wilhelm Heller in
Berlin-Johannisthal, 5. Kaufmann Georo Kaiſer in Berlin
Sämtliche Aktien ſind zum Nennwert von zuſammen 1 700 900
Mark ausgegeben und von den Gründern übernommen. Auf
jede Aktie find 50 Prozent ar eingezahlt.

W. Meiningen, 12. März. („Keramag“.) Jm Sitzungs
W der Bank von Thüringen vormals B. M. Strupp A.G. in

einingen wurden die keramiſchen Werke A.G. (Keramag)
gegründet. Das Grundkapital iſt zunächſt auf 100 000 Mk. feſt
geſetzt. Zweck des Uerternehmens iſt der Erwerb von ſanitären
Steingutfabriken, beſonders der Ankauf und Fortbetrieb bisher
in engliſchem Beſitz befindlicher, durch Bundesratsbeſchlufz
zwangsliquidierter Werke. Das Aktienkapital ſoll ſpäter auf
4-5 Millionen Mark erhöht werden. Es wird bſichtigt, den
Sitz der Geſellſchaft nach Koburg zu verlegen. Zu Direktoren
ſind ernannt Otto Benzinger, Direktor der Digmantſteingut-
werke in Flörsheim bei Frankfurt a. M. und Gerichtsaſſeſſor a. D
Dr. Fritz Eula in Meiningen.

Gewinn- Auszug
der

9, Preuss.-Südd. (235. Kgl. Preuss.) lassen- Lotterie

3. Klagse. 1. Ziehungetag. 18. März 10917.
Auf Jede gezogene Nummer sind gwel gleieh hohe Gowinne gefallen,
and zwar fe einer auf dle Lose gleicher Kammer in den deides

Abtellangen I and

(Ohne Gewaähr) (Nachdruek verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 144 Mark gerogen

14 Gewinne u 1000 M. 61767 67000 69622 107970 128627 14810
03276

12 Gewinne zu 500 M 5651921 68773 87379 146590 199460 215734
20 Gewinne zu 400 M 6725 24576 30658 32732 712685 61066 84229

87618 19 054 200904
74 Gewinne zu 8300 M 14930 21043 25688 265668 34003 96228

40072 42302 653443 56451 62222 62737 736844 77267 80448 34343 69066
034568 1067268 109937 112297 114605 116759 125057 181943 134 91 15173-
1562038 1656740 164602 174850 177418 202314 202732 204285 20996:
217421

In der Nachmittagsriehung wurden Gewinne über 144 Mark gerogen.
Gewinne zu 650000 M 71417
Gewinne zu 37000 M 409760
Gewinne zu 5000 M 195830
Gewinne zu 1000 M 12701
Gewinne zu 500 M 76232 136646 1936068 219342

24 Gewinne zu 400 M 20314 64180 70060 02188 103870 121406
143708 147406 1513092 201056 206100 210160

70 Gewinne zu 300 M 2539 4171 7583 23736 27038 39711 57302
57594 61930 63906 64653 72040 89182 100797 104283 126964 130345
130860 134348 1338372 145474 149676 152852 157768 158092 163127
170812 179770 180610 184470 199029 201658 202125 210091 220502

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr Simon; für Provinz Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Das Kkonzentrſerte Licht

s
Gasgefüſit- bis 2000 Watt
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Gasqefüitte Lampen 25und 60 Watt
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Walhalla
Theater 8Uhhr!

Letzte 3 Tage!
„Die schwebende

Jungfrau“
mitßlatzheim

als Hugo Massenbach.
Sonnabend: Erſtaufführung:
Blatzheims Tyeiter
lustiger Jehlager:
leutnantgwohnung.

Karten bereits ab morgen.

Stadt- Theater
S Donnerstag, d. 15. März 1917.
S Anf. 7, Uhr. Ende 10 Uhr.

Ein Maskenhball.
Oper von G. Verdi. es

S Freitag Schneider Wibhbel. z
unnnnnuinnniniinunnuuunnff

e.

Moderne
richtig sitzende

Augengläser
verschiedener Konstruktion

Otto Unbekannt

Briefpapiere
in Kaſſetten, Mappen und loſe,
67251 empfiehltJ. Zoebisech. Gr. Steinſtr. 82.

Zeichnungen
b. Kriegsanleihe

werden in der Hauptstelle, Rathausstrasse 5, und den Zweigstellen. Gr. Brunnenstrasse 34 und

Landwehrstrasse vom Donnerstag. den 15. März bis NMontag. den 16. April.
mittags 1 Vhr, werktäglich von 81 und 3-5 Uhr Kosten frei entgegengenommen.

Der Zeichnungspreis beträgt:

tur aie 4 Reichsschatzanweisungen 98 Mark,
590 Reichsanleihe, ween Stilcke reriangt weragen, 98 Mark,
5 Reichsanleihe, wenn Eintragang in das

Reichsschuldbuch v ine 97,80 Mark,
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen.

Bezüglich der Kündigongefristen wird den Sparern, welche bel der
Sparkasse zeichnen, wiederum weitestgehendes Entgegenkommen gewährt werden.
Es wird empfohlen, in erster Linie bei der Hauptstelle zu zeichnen und auch das Sparbuech zur
Eintragung der Kündigung der Einlage vorzulegen. (6736

Der Vorstand
der Sparkasse der Stadt Halle.
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n W t k Schmeerstr.B, HerkerSpezialgesechaft für feinen
Damen Partz

beehrt sioh hlerdarch den

kingang vämflicher Frühjehrs- und Sommer Neuheiten
ergebenst anzuzeigen.

Grosse Auswahl neuester Modelle s eht zur gefl. Ansicht.

rn

Gr OoOSSes

Eintrittspreis 40 Pf

Zoo ogischer Garten.
Donnerstag, den 15. März 1917, abends 8 Ubr

(Abschiedskonzert)]
der gesamte K poelle des Füstlier- Regiments General-
feldmarschall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36

unter Mitwirkung der Opernſängerin
Julie Stephany

aus Frankfurt am Main.
Leitung: Königl. Muſikdirektor Ernst Schneider.

Inhaber von Dauerkarten frei.Vorverkauf in den H Mindtalſenbandinnoen von H. o

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
an den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittags.

deutſches Kartell Halle Verband nationaler Vereine)
Dorotheenſtraße 8Konzert

Frauen und Mädchen
nicht unter 18 Jahren) mit genügender u buns a
mindeſtens 1. Klaſſe einer Volksſchule die ſich zS Schriftſeherinnen
ausbilden laſſen wollen, werden erſucht, ſich zunächſt ſchriftlich
unter Beifügung der Abſchrift ihres letzten Schulzeugniſſes
und eines ganz kurzen Lebenslaufes zu melden.

Geſchäftsſtelle der Huchdruckereibeſther-Herrinigung HalleR. Koch.

Steinweg 19 a.

Apollo Theater.
Nur noch

bis einschl. Donnerstag
Hartstein-Gavtspinler Stoln der 4 im

d

T

1917

Freitag. den e März 1917 u
Zum ersten Male: SDer ſüsſie Wie

Schwank aus dem Kölner geren m
in 2 Bildern von Wüälh. Hartstein,

Akte Promenade la leipiger r. I wieder
Foernspr. 5738. Pernspr. 1224.

Hochaktuelll V Hochaktuelll I in fein

Die Zeisetzungsfeierlichkeiten t
z Fiſchdam.des Grafen Zeppelin. a
re S

7 Mann g
mittwoch, 21. Närz, 8 Uhr, „Tnanagäie II eker.

Voriragsabend u Berliner Uran I 77
Wissenschaftliches wer u etiknt für volkst ſranzöſiſchenNaturkunde stümliehe infolge heftig

Hinnenburgs Mauer
Die russische Ostfront von Kurland und Litauen bis nach

zur Verſ
Wolhynien, Galizien und den Karpathen. Berlin,

Vortrag mit 120 lichtbildern nach, eigenen Aunfnahmen vom Parteirichtu
riegsberichterstatter Dr. Fritz Wertheimer. der Bitte ge

Künstlerische Ausführung der Bilder von Maler W. Kranz,Vortragender Redner: Herr Arno W. Olden. bgeſührten

Der Vortrag bietet eine hülle von Kriegs-, Städte un ung Unterzeichne
Landschaftebiidern von berauschender Sehönheit; er worden

wird als ein Meisterwerk der Urania bezeichnet. Seine P
herrn Gene

Karten: Mk. 1.55. 1.05, 0.80 bei Heinrich Hothan und ander Abendkasse. Programm 10 Pf. (1957

Ballenstedt i. Harz, Städt. Wolterstor
Symnasium mit Realschule.
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Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen

Form iſt bereits von vielen Bankhänuſern anerkannt
worden. Der

bargeldloſe Verkehr
wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefbrdert.
viele Aufträge und Nachbeſtellungen ſprechen für die
Brauchbarkeit dieſer geſetzlich geſchützten Einrichtung.
Muſter ſowie Koſtenanſ läge und in GroßBerlin der
Veſuch des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich

zur Verfügung.

Otto Thiele, Buchdruckerei und verlag,

i SieUberzeugen
bitte

bei jedem Bedarf von der
Leistungsfühigkeit

der
Möbelfabrik

b. Hauntmann,

Statt besonderer Anzeigen.
Am 12. März 1917, 9 Uhr abends, entschliet nach kurzer sehwerer

Krankheit mein innig geliebter Mann, der
Geheime Baurat a. D., Ritter mehrerer Orden

Dietrich Sprenger
im Alter von 76 Jahren.
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ſeiner Lebenslage,
Vohlfahrt fühlte, war die Behauptung dauernden GSlends und

der Knechtung des Arbeiterſtandes offenſichtlich widerlegt.
Während dieſes Krieges aber iſt der Fall denkbar geworden,

dherighnde Kriegs und Siegeskraft zu erweiſen vermocht,

Eichnete.

Ewialdemoktat die Behauptung,
be ar der Feind ins Land eindränge, „grenzenlos dummes

den
Kmmiu ine

ponnerstag

Cuftkampferfolge
Rach den Berichten unſeres Generalſtabes vom und

gärz haben unſere Gegner im Weſten in zahlreichen
kämpfen am 4. d. Mts. achtzehn, am 6. fünfzehn Flug

uf am letztgedachten Tage außerdem ein ſolches durch
huß von der Erde verloren, während wir am 4. nur
w Flugzeuge, am 6. nur eines einbüßten. Da der deutſche
de aalſtab ſeit längerer Zeit monatlich genaue Angaben
en jedes einzelne der von ihm als vernichtet gemeldeten
be lichen Flugzeuge veröffentlicht hat, während die Geg
e Aufforderung, ihre oft weit abweichenden Angaben
r icher Weiſe zu begründen, bisher nicht nachgekommen
o ſo iſt jeder etwaige Zweifel an der Genauigkeit der
hen Nochrichten ausgeſchloſſen. Wir dürfen daher als

eſen betrachten, daß die Ueberlegenheit im Luftkampf,
Wimnſere Gegner bisher häufig für ſich in Anſpruch ge
nen haben, auf unſerer Seite beſteht.
w iſt eine bedeutungsvolle Tatſache. Denn der Dienſt

Luftfahrer iſt heute kein nebenſächlicher Zweig kriege-
Ter Tätigkeit, ſondern das wichtigſte Hilfsmittel des

iſchen und taktiſchen Aufklärungs- und Sicherungs-
Jn der Fernoauffklärung hat er zum Teil die

haben übernommen, die bisher ausſchließlich der
allerie zufielen, und die er oft in vollkommenerer Weiſe

J dieſe zu löſen vermag. Denn ſchneller als der Reiter
der Flieger weite Wege zurück, unbehindert fliegt er
die feindlichen Linien hinweg und kann aus der Höhe

t beobachten was dem Auge des Reiters verborgen bleibt.
Von atmoſphäriſchen Einflüſſen iſt freilich der Flieger ab
höngiger, als der Reiter, unabhängiger dagegen von der
geländebeſchaffenheit. Schon aus dieſem Grunde bedarf
s für den Aufflärungs- und Sicherungsdienſt beider
penigſtens im Bewegungskriege. Im Dunkel der Nacht
cher und im Nebel müſſen ſie beide die Aufklärung und
gicherung in der Hauptſache der Infanterie überlaſſen.

Nahezu unentbehrlich iſt heute der Hilfsdienſt der
gieger auch für die Feuerleitung der Artillerie. Der Er-
plg des Geſchützfeuers iſt weſentlich durch die Möglichkeit,
den Einſchlag der Geſchoſſe zu beobachten, bedingt, und
dieſe Beobachtung iſt vom Boden aus bei der jetzigen Schuß
weite der Geſchütze und bei der Fähigkeit der Artillerie aus
völlig verdeckten Stellungen zu ſchießen, ſehr erſchwert.

der Flieger aber kann aus der Höhe über oder hinter den
feindlichen Zielen die Wirkung jedes Schuſſes beobachten
und ſeine Wahrnehmungen mit Hilfe der heutigen Fern

nittel dem Leiter des Feuers ohne Zeitverluſt melden.
Zu dieſen verſchiedenen Dienſtleiſtungen der Flieger
t ſich ihre Fähigkeit. dem Feinde durch Abwerfen von

homben unmittelbare Abbruch zu ten.
zur Abwehr der feindlichen Fliegertätigkeit gibt es

außer paſſiven Maßnahmen, wie Benutzung der Nacht zum
Marſchieren, Anwendung ſchwer zu erkennender Marſch-
ſormen, Wahl verdeckter Aufſtellungen uſw., nur zwei
Mittel: Feuer von der Erde aus und Luftkampf. Jn
ſanteriefeuer hat ſich bisher als wenig wirkſam erwieſen.
dagegen hat man brauchbare Abwehrkanonen verſchiedener
Konſtruktion erfunden und zweckmäßige Schießregeln für
ſie aufgeſtellt. Doch kann mon ſolche Geſchütze auch wenn
e auf Kraftwagen geſtellt ſind, nicht überall zur Hand
haben, wo es feindliche Flugzeuge abzuwehren gilt. Auch
iſt das Treffen hoch und ſchnell fliegender Maſchinen

Das Hauptabwehrmittel beſteht im Luftkampf.
Man benutzt für ihn beſonders konſtruierte, jetzt meiſtens
mit leichten Schnellfeuergeſchützen oder Maſchinengewehren

ausgerüſtete Flugzeuge, die einzeln oder in Geſchwadern
zum Kampf ausrücken, ſei es zum Schutz eigener, ſei es zur
Lernichtung oder Vertreibung feindlicher Beobachter oder

zum Aufſuchen der Kampfgelegenheit gegen das feindliche
Flugweſen im allgemeinen. Denn wie eine tüchtige Heeres
kavallerie ſtets danach ſtreben wird, über die des Feindes
eine ſolche Ueberlegenheit zu erlangen, daß deren Unter
nehmungsgeiſt gelähmt iſt, ſo muß dies auch das höchſte
Ziel tüchtiger Fliegertruppen ſein. Und daß die unſerigen

jetzt, nachdem ſie dieſes Ziel allem Anſchein nach erreicht
haben, es feſthalten werden, iſt die Hoffnung, zu der uns
die im Eingange erwähnten Nachrichten berechtigen.

Es iſt in der Natur des Luftkrieges, der ein hervor
tagendes Maß von perſönlichem Mut, Geiſtesgegenwart,
Gewandtheit und Entſchloſſenheit erfordert, begründet, doß
die Augen des ganzen Volkes mit beſonderer Teilnahme auf

ihn gerichtet find. Erinnern doch die Flugkämpfe in ihrer
Eigenart lebhaft an die der Homeriſchen Helden, nur daß
das Flugzeug an die Stelle des Streitwagens und die Luft
in grauſiger Höhe an die Stelle feſten Bodens unter den
hufen der Roſſe getreten iſt. Glück zu, ihr wackeren
Streiter! v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Deutſcher Sieg oder deutſche Verelendung
Vor einem Menſchenalter beherrſchte einen Teil der deut

Arbeiterführer noch die Auffaſſung, daß die großen Maſſenn W briterſchaſt unrettbar der „Verelendung“ verfallen blie-
Infolge des unvergleichlichen Aufſchwungs des deutſchen

Virtſchaftslebens im letzten Vierteljahrhundert vor dem Kriege
und insbeſondere unter den gelichzeitigen ſegensreichen Wir-

v unſerer ſtaatlichen Arbeiterfürſorge mußte dieſe Auf
ſaſſung auch von ihren urſprünglichen Vertretern für unbegrün

und unhaltbar erkannt werden. Jndem faſt jeder Arbeiter
Deutſchland die ſtetig wachſende Beſſerung und Sicherung

die Hebung ſeiner leiblichen wie geiſtigen

daß jene Jrrlehre von der Verelendung der Arbeiterſchaft Wahr
et und Virklichkeit werden könnte. Hätte Deutſchland gegen

der feindlichen Uebermacht nicht unverwüſtliche und un

würde in der Tat für unſern Arbeiterſtand ein Zuſtand unab
den am treffendſten das Wort „Verelendung“ kenn

n einer feiner Kriegzsſchriften hat ein deutſcher
Not könne nicht größer wer

genannt. Als ein anderer Sozialdemokrat, ein
gsabgevrdneter, in ſeiner Rede vor einer großen Ver

Chemnitz durch einen Zwiſchenruf im Sinne ſolch
dummen Geſchwätes unterbrochen wurde. antwardete

Candeszeitung für
h frivoleres (leichtfertigeres) Wort ſei je aus

rbeitermu gekommen.Genau ſo verdiente die ergeſſene Anſicht gebrandmarkt
zu werden, dem deutſchen Arbeiter könne der Ausgang des
Krieges gleichgültig ſein, denn er hätte nichts zu verlieren.
Wahrheit bedeutet der deutſche Sieg für unſere Arbeiterſchaft
die Sicherung alles deſſen, was ihr Daſein bisher lebenswert
gemacht hat, die deutſche Niederlage aber das Gegenteil: ihre
Verelendung für immer. Die deutſche Niederlage wäre gleich
bedeutend mit der Zertrümmerung der deutſchen Volkswirt
ſchaft, mit der Vernichtung des deutſchen Volkevermögens, mit
der Unfähigkeit der deutſchen Arbeiter, jemals wieder die Le
benshaltung zu gewinnen, deren ſie ſich vor dem Kriege erfreut

tten.
Einer der hervorr. und beruſenſten Vertreter der

deutſchen Großinduſtrie hat in der Generalverſammlung des
Bundes der Landwirte die geſamten unmittelbaren und mittel
baren Kriegskoſten und Laſten für den ll, daß der r 7
Schluß dieſes Jahres ſein Ende Finden ſollte, auf die Hälfte
unſeres Volksvermögens geſchätzt. Siegte Deutſchland nicht,
ſo müßte es nicht allein für dieſe Rieſenkriegsſchuld aufkommen,
es hätte dann auch noch eine vorausſichtlich gleich hohe
entſchädigung den Feinden zu entrichten. Das wäre
lands völliger Untergang, damit wäre die Gewißheit vorwehm
lich für unſere Arbeiterbevölkerung beſiegelt, daß die deutſchen
Arbeiter niemals wieder etwas anderes ſein können, als gott
verlaſſene Bettler, als ewige Schuſdner und elende Knechte
unſerer erbarmungsloſen Feinde.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 16. März

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Neue Warenbezugsſcheine und Zuckerkarten

Vom Donnerstag den 15. d. Mts. ab werden in den Brot
marken Ausgabeſtellen neue Warenbezugsſcheine
(Serie 83) ſowie neue Zuckerkarten ausgegeben. Die Aus
gabe erfolgt in folgender Ordnung: Am Donnerstag, den 15., an
Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben A--H, Freitag von
J R, Sonnabend, den 17. von S Z. Der Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. Für die Verteilung der Zuckerkarten gilt
folgendes: Jeder Haushalt erhält gemäß Verordnung des
Magiſtrats vom 19. Mai 1916 ſo viele Zuckerkarten, als nach dem
Lebensmittelſcheine Perſonen zum Haushalte gehören. Perſonen,
welche Zuckervorräte beſitzen, ſind g Entnahme von Zuckerkarten
ſolange nicht berechtigt, als ihre Beſtände der Menge gleichkom
men, welche ſie ſonſt auf Grund der Zuckerkarte in den auf deren
Abſchnitten bezeichneten Zeiträumen beziehen dürften. Sie ſind
verpflichtet, über ihre Beſtände auf Befragen wahrheitsgemäße
Auskunft zu erteilen. Zur Entnahme der Zuckerkarten ſind ſie
erſt von dem Zeitpunkte befugt, in welchem ihre Beſtände er-

ſchöpft ſind. ßStädtiſcher Heringsverkauf
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Heringe wird am

Donnerstag, den 15. März in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zuge-
laſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
mit dern Nummern 12 001--18 000. Die Abgabe erfolgt von

12 Uhr vormittags an die Jnhaber der Nummern 12 001 bis
15 000 und von 2—-6 Uhr nachmittags an die Jnhaber der
Nummern 15001--18 000. Für jede Perſon eines Haushaltes
können 2 kleinere Heringe für 22 Pfennig abgegeben werden.
Man wolle abgezähltes Geld (vor allem ergeld) bereit halten.
Papier zum Einwickeln iſt mitzubringen

Angabe des Fiſch-Umſatzes
Diejenigen Geſchäftsinhaber und Händler, die bereits vor

Beginn des Krieges den Handel mit Seefiſchen, Räucherwaren
und Marinagden betrieben haben, werden aufgefordert, binnen
6 Tagen die Höhe ihres Umſatzes während der ate März und
April 1914 durch Einreichung von glaubwürdigen Auszügen aus
ihren Geſchäftsbüchern im Stadt-Ernährungsamt, Schmeerſtr. 1,
nach Waren Arten getrennt, nachzuweiſen.

Aufnahme der Gemüſekonſerven-Beſtände
Um eine genaue Ueberſicht über die im Beſitze der hieſigen

Groß und Kleinhändler befindlichen Beſtände an Gemüſekon-
ſerven zu erhalten, werden die Groß und Kleinhändler unſerer
Stadt hierdurch aufgefordert, binnen 4 Tagen ihren Beſtand an
Gemüſekonſerven oller Art im Stadt-Ernährungsamt, Schmeer-
ſtraße 1, Zimmer 158, ſchriftlich anzugeben. Genaue Angabe wird
zur ſtrengſten Pflicht gemacht. Zuwiderhandlungen und ungenaue
Angaben ziehen die geſetzlichen Strafen ſich. Die Angaben
werden durch Sachverſtändige einer Nachprüfung unterzogen.

Verlegung einer Bezugsſcheinſtelle
Die im Grundſtück Nikolaiſtraße 9--11 befindliche Aus-

fertigungsſtelle für Bezugsſcheine für Web, Wirk, Strick- u. Schuh
waren wird am 15. d. Mts. nach dem Grundſtück Varfüßerſtr.7
verlegt. Zuſtändig iſt dieſe Stelle für den Begirk des 1. und
5. Poligzeireviers.

Brotmarkendiebſtahl
Jn der letzten Nacht ſind eine größere W Halleſcher

ſtädtiſcher Brotmarken geſtohlen worden. Es ſind Marken von
hellgelber Farbe, für die 11. Woche, vom 12. März bis 18. März
gültig und ſolche von braungelber Farbe, für die 12. Woſbe, vom
19. bis 265. März gültig. Außerdem ſind auch Reiſebrot-
he fte geſtohlen worden. Es wird angenommen, daß die Brot
marken von den Dieben in Schankwirtſchaften, an anderen
öffentlichen Orten und in Haushalten zum Kauf angeboten
werden. Perſonen, die durch ihre Angaben zur Grmittelung und
W der Täter beitragen, erhalten eine angemeſſene Be

hnung in Geld. Sachdienliche Mitteilungen nimmt die Kri-
minalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 38, entgegen.

Zeichnungen zur ſechsten Kriegsanleihe
Die Genoſſenſchaftsbank zu Halle a. d. S.,

e. G. m. b. H., zeichnete für ſich und die ihr angeſchloſſenen
Genoſſenſchaften 25 Millionen Mark.Wir werden erſucht, darauf hinzuweiſen, daß auch die

Königlichen Regierungs Haupt-, Kreis und
Zollkaſſn Zeichnungen auf die ſechſte Kriegsanleihe
entgegennehmen.

Helft der Jugend
Man ſchreibt uns: letzten Jahre hade t ad Helfer des

Vereinz „Jugendhilfe“, (Teſchäfteſtelle Reues Sparkaſſen
bäude, Eingang kl. Steinſtr. 8, Zimmer 30) manchen Blick in
uslichez Elend getan. Wohnungsverhältniſſe und Familienleben

n jenen Kreiſen, denen der Verein ſeine helfende und ſtets gern
ergriffene Hand reicht, ſind ſo grundverſchieden von denen, in
welchen derjenige aufwächft, dem das Glück einer „guten Kiew
ſtube“ beſchieden iſt, daß man als denkender Menſch dem Schickal
nicht dankbar genug ſein kann, das einen auf der Sonnenſeije

bat aufwachſen laſſen t

Beilage zu Vr. 134 der Balleſchen Heitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

15. März 1917

Ueber die Tätigkeit des Vereins wird der im Druck befindliche
Jahresbericht unſeren Mitbürgern Aufklärung geben. Außer
der Hilfe für Kinder, welche ſich einer Straftat ſchuldig S
haben unterhält er ein „Tagesheim für pſychopathiſche Kinder“,
(Moritzzwinger 12,, deſſen Umwandlung in ein ſtändiges Heim
eine dringende Notwendigkeit iſt. Dringend nötig iſt auch ein
ſtändiges Heim für normale Kinder, die durch ihre häusliche
Umgebung in Gefahr ſind, an Leib und Seele zu verwahrioſen
und auf verbrecheriſche Bahnen zu kommen. Man iſt gewohnt,
Waiſenkinder als die bedauernswerteſten Geſchöpfe zu betrachten
Wir in der Stadt von Auguſt Hermann Francke wiſſen, daß

unſere Waiſen gut geſorgt iſt. Viel ſchlimmer aber als
en find jene unglücklichen Kinder daran, deren Eltern

dauernd krank, laſterhaft, Trinker oder Verbrecher ſind, deren
Häuslichkeit eine Hölle auf Erden iſt. Wem ſtockt nicht der Atem,
wenn er hört, daß in unſerer Stadt Miß handlungen vorkommen,
wie nachſtehende, von glaubwürdiger Seite bezeugen: Ein armer
Junge wird von ſeinem Vater bei der bitteren Kälte nackt vor
dem ſe mit Schnee abgerieben, nackt hinaus aufs Fenſterbrett
geſtellt und dort wird der arme kleine Körper mit buntem
apier beklebt! Das Kebsweib eines Mannes ſchüttet den
leinen Kindern ihres „Mannes“ den Jnhalt der Nachtgeſchirre

über den Kopf und lacht noch dazul! Eine Stiefmutter hängt
ihren kleinen 10jährigen Stiefſohn zur Strafe unter den Armen
an eine Türklinke auf, wer weiß, wie oft und wie lange! Da
gilt es zu helfen! Und will man re bedarf marr, wie
zum Kriegführen Geld, reichlicher Geldmittell Wollen wir doch
auch einen Krieg führen gegen Laſter und Verbrechen und unglück
liche Kinder befreien aus den Händen ihrer Peiniger.

Mit drei Talern hat Auguſt Hermann Francke den Grund-
ſtein zu dem Werke gelegt, das den Stolz unſererStadt durch die Jahrhunderte bier Um in heutiger Zeit ganz
beſcheiden beginnen zu können, muß man den Grundſtock von
damals vertauſendfachen! Der Krieg hat uns gelehrt, mehr als
je zuvor, geben. Wohl dem, der geben kann und nicht zu
nehmen nötig hat! Aus dieſem Gefühle heraus, wende ich mich
an unſere Mitbürger, Jung und Alt, Arm und Reich, mit der
Bitte um Spenden für unſeren Verein, jeder nach ſeinen Kräften
An euch wende ich i ihr Eltern, die ihr das Glück habt, eure

ſunden Kinder im Wohlſtaerd aufwachſen zu ſehen, wohl be
ütet und fern allen Gefahren, die jene unglücklichen Kinder be

drohen. n euch wende ich mich, ihr Unvermählten, die ihr die
guten Tanten und Onkels eurer Nichten und Neffen ſeid, helft
auch den armen fremden Kindern, kinderlieb wie ihr ſeid. Und
an euch wende ich mich, ihr Kinder, die ihr es gut habt, öffnet
eure Herzen und eure Sparbüchſen und ſpendet denen, die auf
der Schattenſeite des Lebens aufwachſen. Und an euch wende
ich mich, die ihr nicht zu den Begüterten gehört, aber das Glück
habt, gute und geſunde Kinder in geordneten Familienverhält-
niſſen aufwachſen zu fehen, helfet auch ihr nach euren Kräften
Gerade ihr könnt das Elend der anderen am ſtärkſten empfinden
und mitfühlen.

Es iſt nicht nötig, mit den modernen Schlagworten um fich
g werfen: „Wir leben im Zeitalter des Kindes oder „Der
ugend gehört die Zukunft uſw. Unſere Mitbürger ſind

warmen Herzens und helfen gern, wo es nottut. Und es tut not!
Der Verein „Jugendhilfe“ will helfen ohne

Unterſchied des Glaubens und der Partei. Er
fragt danach nicht, ſo wenig wie die Jugend ſelbſt, der ſeine
Hilfe gilt, ſo wenig, wie das gute Herz, das helfen will. Hier
iſt ein Feld, wo wir uns zuſammenfinden und uns betätiger

im Sinne des Kaiſerwortes: Jch kenne keine Parteien
mehr!

Und ſo rufe ich unſeren Mitbürgern zu, allen, allen
„Helft der

Sin Helfer,
der die Spendenliſte mit 20 Mark t.

Spenden nimmt die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung
das Bankhaus H. F. Lehmann, Konto Verein Jugendhilfe

V., entgegen.

Regelung des Haltekinderweſens
Rückſichten auf die Bevölkerungsfrage haben neuerdings auch

die Forderung einer ſtärkeren Ueberwachung des Haltekinder-
weſens hervortreten laſſen. Jn Deutſchland iſt dieſe Frage für
das Reich durch das Geſetz vom Jahre 1879 geregelt, in dem feſt
geſetzt iſt, daß die Ziehkinderhaltung nicht zu den Gewerbe-
betrieben gehört; damit iſt deren Bewachung durch die öffentlichen
Stellen ermöglicht worden. Sache der Landesregierungen iſt es,
entweder auf dem Wege der Geſetzgebung oder dem der Polizei
verordnung die Genehmigung zum Halten von Pflegekindern urd
die Ueberwachung zu regeln. Eine Reihe von Bundesſtagten, wie
Baden, Heſſen und Württemberg, haben eine geſetzliche Regelung
vorgenommen. Preußen hat den Weg der Verordnung gewählt.
Zur Ergänzung der amtlichen Ueberwachung iſt vielfach in großen
Städten die Aufſicht in Verbindung mit der privaten Vereins-
tätigkeit eingerichtet, wodurch beiſpielsweiſe in Halle, Berlin,
Seipgig, Dresden, Köln und Hannover fehr gute Erfolge erzielt
worden ſind. Jn Preußen ſteht gegenwärtig eine neue Rege-
lung der Angelegenheit bevor. Sie wird erfolgen durch Erlafßz
einer Normal-Polizeiverordnung über die
Ueberwachung des Haltekinderweſens. Der Ent-
wurf unterliegt gegenwärtig einer Prüfung durch das Juſtiz-
miniſterium. Die Verordnung wird in kurzer Zeit erſcheinen.

Schüler im vaterländiſchen Hilfsdienſt
Für die Schüler im vaterländiſchen Hilfsdienſt hat der

Unterrichtsminiſter beſtimmt, daß die Schüler höherer Lehran-
ſtalten, die durch Vermittlung ihrer Direktoren in dieſen Dienſteintreten, zunächſt ohne Be ngnts beurlaubt werden.
Sie erhalten die Verſetzung in die nächſthöhere Klaſſe zu der
elben Zeit wie bei weiterem Beſuch der Anſtalt, wenn bei ihrem
ustritt mit Wahrſcheinlichkeit zu erwarten war, daß ſie die

Verſetzung erreichen würden. Es wird aber dabei vorausgeſetzt,
daß ſie nachweislich bis zu dieſem Zeitpunkt im vaterländiſchen
Hilfedienſt verblieben ſind. Scheiden ſie vorher aus dieſen aus
und kehren zur Schule zurück, ſo iſt bei ihrer Verſetzung auf die
beſonderen Umſtände gebührend Rückſicht zu nehmen. Wenn
olche Schüler nach Oberſekunda verſetzt werden, ſo iſt das

ugnis über die wiſſenſchaftliche Befähigung zum einjährig-
ne Dienſt zugleich mit dem Verſetzungszeugnis auszu-
tellen, auch wenn ſie der Unterſekunda weniger als ein Jahr an

gehört haben. Schüler, die die regelrechte Verſetzung nach Ober
prima erreicht haben, ſind vor Eintritt in den Hilfs-
dienſt zur Notreifeprüfung zuzulaſſen. Sie erhalten
das Reifezeugnis erſt zu der Zeit, zu der ſie bei weiterem Schul-
beſuch die Prüfung abgelegt haben würden. Vorausſetzung iſt
dabei ebenfalls, daß ſie nachweislich biz dahin im Hilfsdienſt ge
blieben ſind. Anderenfalls müſſen ſie zur Schule zurück und die
regelmäßige Reifeprüfung ablegen. Auch hier iſt auf die Um
ftände Rückſicht zu nehmen

Rachprüfung der Lagerbeſtände an Getreide- und Mühlen
erzengniſſen

Der Präſident des Kriegsernährungsamtz hat, wie die
Deutſche Parl.Corr.“ berichtet, im Einvernehmen mit dem

Miniſter des Innern beſchloſſen, Sachverſtändige zu enr-
ſenden, die die Lagerbeſtände an Getreide und Mühlenerzeug
niſſen beſechtigen und zugleich die Jnnehaltung der geſetzlichen Be
Kimnarmngen nachorühen ſallen. Es werden nicht nur die eigenen



S pel S G Serviee in grösster Auswahl, besonders sehöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, en in

Läger der Reichsgetreideſtelle, ſondern auch die Vorräte der

re s Lagerhalter undSel! erſorger an eide und Mühlenerzeugni nachgeprüft werden. Die Prüfung ſoll dic e T der
re diegeſetzlichen Beſtimmungen, insbeſonde eobachtung der Ausnahmevorſchriften ſeitens der Mühlen, werhale e

verſorger erſtrecken. Den Ueberwachungsbeamten iſt überall zu
geſtatten, unentgeltlich Proben zu entnehmen, die ſie zur Unter
ſuchung an die Reichsgetreideſtellen einzuſenden haben. Soweit

a n g eher werden die Unterlagenen zu gen Stellen wegen ie der Mühlen bzw.ziehung der Selbſwerſorgung vorgelegt Merden Apten t

Sammelt Kaffee-ErſatzSatz
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß Stellen zur

Annahme von Kaffeegrund (Satz von Bohnen
kaffee, Rückſtände von Malz, Gerſte, Roggen, Zichorie ſowie
von jedem beliebigen Kafſee-Erſatz oder Kafſeezuſotz) in
hieſiger Stadt bei der Fa. Henſel u. Haenert, Kleine
Brauhausſtraße 13, und der Fa. Louis Eisfeld,
Brüderſtr. 15, errichtet worden ſind. Die Bevölkerung
wird dringend erſucht, im vaterländiſchen Nutzen den
Kaffeegrund als Futtermittel abzuliefern.

Das Eiſerne Kreuz
Der Poſtbote Karl Schlüter vom Bahnpaſtamt 29 in

Halle iſt as Unteroffizier bei einem Fußartillerie- Regiment in
Rußland durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe
ausgezeichnet worden.

Die Rote Kreuzmedaille dritter Klaſſe wurde in unſerer
Stadt verliehen: Schweſter Gertrud Ballerſtaedt, Hilfsſchoweſter
Jrmgard Bechtel, Schweſter Marianne v. Bomsdorff, Schweſter
Eliſabeth Bräuner, Schweſter Paukvatia Büſchleb, rſchweſter
Toni Clémencon, Schweſter Sdeltrut Dietrich, Diakoniſſe Auguſte
Gisfeld, Schweſter Gertrud Finckh, Helferin Fräulein Anna
Fiſcher, Schweſter Stephania Fütterer, Johanniterſchweſter
Magdaleng Gabriel, die Schweſtern Azaria Galda, Johanna
Galley, Laurentig Geſang, Marie Giſeke, Katharina Glahn,
Helenag Görge, Minna Grünthal, Diakoniſſe Elſe Heinrich, Dia
koniſſe Emma Heinrich, Schweer Mechtild Hentrich, Diakoniſſe
Margarete Hiller, Schweſter Leodegara Hoffrichter, die Diako-
niſſinnen Johanne Junker, Emma Kaeding, Anna Kallweit, die
Schweſtern Melchiada Kimmel, Navida Kwaſigroch, Fortuna
Lehnert, Afra Nörthen, Hifsſchweſter Barbara Oberſt, Schweſter
Cäcilia Osburg, Johanniterſchweſter Hanng Rhades, die
Schweſtern Selma Riemenſchneider, Gertrud Schaube, Diakoniſſe
Lina Schmidt, die Schweſtern Frau Marie Schmidt, Roſa
Schmidt, Diakoniſſe Marie Sendler, Schweſter Katharina
Thomas, Johanniterſchweſter Klara Veit, Diakoniſſe FriedaWeitling, die Schweſtern Marie Wendenburgy, Borgia Wenke,
Othmara Woehl.

Die Arbeit des Guſtav-Adolf- Vereins hat während der
Kriegsjahre nicht nur nicht geruht, ſondern ſie kann trotz der viel
r anderweitigen Anſprüche, die an den Opfermut des Deut
chen Volkes herangetreten ſind, ſogar Fortſchritte in dieſer
„ſtillen“ Zeit verzeichnen. Die Freunde der Guſtav Adolf- Ver
einsſache haben ſie nicht im Stiche gelaſſen, und die Einnahmen
und Unterſtützungen laſſen gar eine Steigerung erkennen. Eine
beſonders dankenswerte Zuwendung des ſchwediſchen Guſtav
AdolfVereins in Höhe von 43 291 Mk. trug nicht wenig zu der
günſtigen geldlichen Lage des Hauptvereins bei. Auch die jähr-
liche Bremer l e ſtieg von 1 100 Mk.des erſten Sammeljahres 1903 auf 37 Mk. gegen 82 000 Mk.
des Vorjahres, obwohl bei der Spende bisher erſt die Hälfte
der deutſchen Schulkinder in Anſpruch genommen iſt. Ein be
ſonders geſammelter Kriegsfonds von 450 000 M. konnte
an die vom Kriege beſonders hart getroffenen evangeliſchen
Diaſporaen von Oſtpreußen, Galizien, Elſaß-Lothringen, Polen,
Kurland und Siebenbürgen verteilt werden. Gegenwärtig wird
in den Gebieten der Diaſpora begreiflicherweiſe geringerer Wert
auf den Neubau von Kirchen, Pfarrhäuſern und Schulen ge
legt, die erſte Sorge gilt vielmehr der Erhaltung und Fort
führung der Gottesdienſte u. ſeelſorgerlichen Täug-
keiten durch Ausſendung evangeliſcher Geiſtlicher und Lehrer.
Die ewarng. Diaſporag in den gegneriſchen Ländern freilich iſt faſt
lahmgelegt, während in Spanien und Braſilien die Fäden
der Gemeinſchaft noch erhalten blieben. Ueber die Feier des
400jähr. Reformationsjubiläums konnte bis heute ein endgültiger
Beſchluß nicht gefaßt werden, doch gefeiert werden ſoll das
Gedenkjahr, wenn natürlich auch in eingeſchränkter Weiſe; in
Ausſicht genommen iſt bereitz die Sammlung einer allgemeinen
Liebesgabe für die evangeliſchen Schulen, Kranken- und Es
giehungshäuſer.

Domgemeinde. Die Verbeſſerung der Heizungsanlage in
der Domkirche iſt nunmehr vollkommen hergeſtellt, ſo daß zum
nächſten Sonntag, den 18. ds., die Kirche endlich wieder zum
Gottesdienſt verwandt werden kann. Von da ab wird, wie wir

keine Störung der Benutzung der Kirche wieder ein
treten.

Die Uraniag Berlin, das bedeutendſte wiſſenſchaftliche
Theater der Reichshauptſtadt, wird am 21. März einen ein
maligen Gaſtvortrag in den Thaligſälen vevanſtalten. Zur Vor
führung gelangt der jüngſte Lichtbilder-Vortrag der Geſellſchaft,
der „Hindenburgs Mauer“, die ruſſiſche Oſtfront von
Kurland bis zu den Karpathen, behandelt. Der Vortrag wird
von über 100 Lichtbildern ergängt, die als ein Meiſterwerk der
Urania bezeichnet werden.

Der Halliſche Kolonialverein (Abteilung Halle a. d. S.
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet am Freitag den
16. März, abends 8 Ubr, im groſten Hörſaal der Un'verſität
(Melanthonianum) eine Sitzung mit Damen, in der Herr
R. Kaundinya über „Jndien, früher und jetzt und
die deutſchen Jntereſſen an ſeiner Zukunft
(mit Lichtbildern) ſprechen wird. Wenn England im Weltkriege
unterliegt, ſo dürfte auch ſeine Herrſchaft in Jndien gefährdet
ſein, die es bisher nur durch Ausübung eines unerhörten Druckes
aufrecht erhalten konnte. Es wird deshalb von großem Werte
ſein, einmal Näheres über die indiſchen Verhältniſſe von einem
Manne zu hören, der dieſe aus eigener Anſchauung und lang
jähriger Erfahrung kennt. Herr Kaundinya iſt in Indien ge
boren. Er war vor dem Kriege Plantagen Direktor in Deutſch
Oſtafrika; ſeine Frau iſt eine Deutſche, er ſelbſt jetzt naturali
ſierter Reichsdeutſcher. Zu dem Vortrage haben auch Nichtmit-
glieder des Kolonialvereins Zutritt, wenn ſie ſich durch Mit
glieder einführen laſſen oder vor dem Vortrage beim Vorſtand
anmeden.

Letzter ſozialer Wintervortrag der Volkskirchlich- ſozialen
Bereinigung SachſenAnhalt, Ortsgruppe Halle. Montag, den
10. März, pünktlich 349 Uhr, findet im „St. Nikolaus“, Nikolaiſtr..
Vortrag des Herrn Pfarrers Lic. Geibel-Apollensderf
„Schafft Heimſtätten für unſer Volk“ ſtatt, an den ſich eine jeden
falls ſehr anregende zeitgemäße Beſprechung anſchließen wird.
Der Redner wird die ſeht ſo brennende Wohnungzfrage und der
Frage der Kleinfiedlung, an dem Deu'ſchlands Zukunft hängt,
eingehend behandeln. Die weiteſten Kreiſe ſeien auf dieſen Vor
trag hingewieſen. Eintritt 10 Pfg.

N. Liaſpiele. Die deiden U. T. Dicheſpieſhäufer in
Halle führen von heute ab den Beſuchern die e

des Grafen Zeppelin im VPilde vor,
J liegt n dafür, e ne der U. T.irektion gelingt, die en, wi ten Ereigniſſe im Filadreddng. Der Ragtrag zum Wo un

Halleſche reßbu um 1917erſcheint Ende April und wird an alle viehmer e de
ausgabe Apentgeltlich verabfolgt. Um die größte Genauigkeit
und Vollſtändigkeit in den i errei werden alleBeteiligten dringend gebeten, melbungen r den Nachtrag

ten is zum 8. April, der m Adreß
buchs, Sterniſtr 18, Erdg., zugehen zu laſſen. penderige man bis zu dieſem eſchaftserd ungen un
egungen, Wohnungs und Gründbeſitzveränderungen an, die ſeit

Erſcheinen des Wohnbuches ſtattgefunden haben und nicht
berü a chig ſind oder einem ſ jetzt feſtſtehenden Zeitpunkt

Wr2 Wir g n e beſchränktetückeza rganges 1917 i ſtelle,Sternſttahe 18, Erdg., zu haben. dos

Aus den Vereinen
RMitgliederverſammlung des Bundes zur Erhaltung und

Mehrung der deutſchen Volkskraft. Die angekündigte Mitglieder
verſammlung findet am 16. März, abends 835 Uhr, im großen

n e e kgatt. ehr wichtige Beſchlüſſe zu en ſind, iſt rer r ngend r E. Abderhalden.

Bürgerpflicht!
Sprecht nicht über die Wirtſchaftsverhält-
niſſe; jedes Wort darüber nutzt dem Heinde

und bringt das Vaterland in Gefahr!

Der Gaſtwirteverein zu Halle und Umgegend hielt ſeine
Märzverſammlung beim Kollegen Winkler in der „Saalſchloß-
brauerei“ ab. Die nächſte Verſammlung findet am 80. März
beim Kollegen Berger in der „Franziskanerhalle ſtatt. Der Vor
ſitzende, Stadtv. Käppel, beſprach den Miniſterialerlaß, betr.den Trinkzwang in Gaſt-, Echant und Speiſewirtſchaften,

worüber wir bereits berichteten. Wenn vom Präſidenten des
Kriegsernährungsamtes dargu hingewieſen wurde, daß der
Trinkzwang im Auslande unbekannt und als gemeinſchädlich zubezeichnen ſei, ſo wäre hiergegen zu e Vergleich
mit dem Auslande für uns überhaupt nicht in Frage kommen
könne. Bei uns ſpeiſe man im Gaſthauſe, weil man dort billiger
eſſe, als im eigenen Haushalt. Vom Auslande laſſe ſich dieſer

chweis nicht erbringen. Die ganze rig verrate eine
vollſtändige Verbennung unſerer e erhältniſſe. Verſage man einen entſprechenden Aufſchlag, falls Getränke zu den
Speiſen nicht genoſſen werden, ſo müſſe eben notgedrungen eine
Erhöhung der Preiſe für die Speiſen eintreten. Dem geſchäfts
führenden n ſei von Herrn v. Oppen der Beſcheid ge
worden, daß das Kriegsernährungsamt unbedingt auf Beſeiti-ung des beſtehe. Ferner ſtreifte der Vorſitzende
fie deſtſerung der Bierhöchſtpreiſe, betonte auch, daß die nächſte

olge ein faſt vollſtändiges Verſchwinden oder aber eine lächerlich
leine Zuteilung des Bieres ſein werde. An gut ſichtbarer Stelle

im Gaſtraum ſind Plakate mit den Ausſchaurkpreiſen W.
ängen. Bei Nichtbefolgung trete eine Strafe biz zu 150 Mk.

ein. Mitglied Kaufmann fügte an, daß die Pltſedgs der Bier
höchſtpreiſe nur auf die norddeutſchen Biere Bezug habe,
bayeriſche Biere ſeien ausgeſchloſſen, auch ſei noch zu bemerken,
daß die ausgehängten Bierpreiſe auf keinen Fall überſchritten
werden dürften. langt die Beſchlagnahme der Alu-miniumgegenſtände ſprechung a beſonders ein
chneidend ſei Beſchlagnahme für das Gaſtwirtsgewerbe.
s ſei zu es en, etwaige Aluminiumgegenſtände ſofort an

umelden, je erſt nach weiterer Anforderung abzuführen. DieAntheuns der Sommerzeit werde die Gaſtwirte wiederum ſtark
ſchädigen. Das Stellen der Uhren am 16. April ſoll nachts
wiſchen 2——8 Uhr erfolgen. Ferner teilte der h mit,daß er eine Eingabe an den Herrn Regierungspräſidenten ge

richtet habe, in der gebeten wird, daß von der Erhebung der
Kommunalzuſchläge zur Betriebsſteuer gänzlich abgeſehen oder
doch die bisher erhobenen Zuſchläge ermäßigt werden mögen.
Der Regierungspräſident in Arnsberg habe den Stadt und
Landgemeinden empfohlen, von einer Erhebung der Zuſchläge
ganz abzuſeheri, oder doch die bereits erhobenen Zuſchläge zu
ermäßigen. Die Mitglieder Saling und Hornbogen erſuchten,
Kohlenſäureflaſchen nach Ablauf ſofort an die zuſtändigen Lager
halter zurückzugeben, auch ſei feſtgeſtellt worden, daß ein hoher
Prozentſatz von Kohlenſäureflaſchen überhaupt verloren ge
gangen iſt. Die Mitglieder wurden beſonders darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß ein großer Teil der Flaſchen ganz notwendig
ur Füllung mit Sauerſtoff für unſere UBoote gebraucht werde.Würde wir uns nun ſäumig mit der Zurückgabe der leeren
laſchen zeigen, ſo wäre es gar nicht ausgeſch ſſen, daß eine

ſchiagnahme der geſamten Flaſchen durch die Marinebehörden
verfügt würde und die Gaſtwirte dann gang ohne Kohlenſäure
wären. Die Pflicht gegen das Vaterland erheiſche, darauf hin
uweiſen, daß Laxheit in der Zurückgabe der leeren Flaſchen eine

einträchtigung der Wehrkraft unſerer tapferen UBoote und
Verlängerung des Krieges bedeute.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Am Donnerstag, den 15., gelangt Verdis beliebte Oper
„Ein Muskenball“ in der bekannten Beſetzung wieder zur
Aufführung. „Schneider Wibbel“, die er olgreiche Komö
die, wird am Freitag zum erſten Male wiederholt werden. Be
ſonderen Hinweis verdient die am Sonnabend nachm. 314 Uhr
ſtattfindende Vorſtellung von „Gyges und ſein Ri n die
als Schülervorſtellung bei kleinen Preiſen gegeben wird. Die nächſte
Aufführrng von „Die Fledermnus“ iſt für Sonnabend
abend feſtgeſetzt. Für die Montag Vorſtellung „Das Dreimäderl
haus“ beginnt der Vorverkauf Donnerstag vormittag 10 Uhr.

Die Bühnenproben zu „Ariadne auf Naxos“ von Richard
Strauß in der neuen Bearbeitung ſind bereits im Gange, ſo
daß das bedeutſame Werk wohl noch im Laufe ds. Mis. das
Lampenlicht erblichen wird.

Robert Kothe, der liebenswürdige, ewig jugendliche
Lautenſänger, beſuchte am Dienstag abend im Saal der „Loge
zu den fünf Türmen“ ſeine Halleſche Gemeinde wieder und fand
ſie vollzählig verſammelt. Und wer zum erſtenmal ſeiner ſel-
terren, feinen Kunſt lauſchte, ſchwur ihm icherlich für die Zu-
kunft treue Gefolgſchaft. Denn welches nſchenherz einpfände
nicht beim Anhören der ebenſo ſchlichten wie riefen Poeſie des
Volksliedes mit ſeinen klaren, aus der Harmonie der Ratur ſelbſt

ſchöpften Melodien in ſeiner Seele Eciten er ittern, die nur5 gang großen, reinen Stunden des Lebens 7 nungen deben
Ken Stimmungen gibt Robert Kothet weiche, hiegſante Etimme
Anadruc, am lUedſton und innigſten jedoch beſingt er der Liebe
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Letzte Telegramme
Der Reichskanzler reiſt nach Wien

Reichskanzler v. Bethmann Holl.
oche in Wien ein, um ſich dem Kaiſer

Karl vorzuſtellen und den Beſuch des Grafen Czernin in
Berlin zu erwidern,
Eine Zuſammenkunft aller Staatsoberhäupter der Entente?

Karlsruhe, 14. März. Die „Züricher Poſt“ meldet aus
Sämtliche Blätter herichten, daß auf Anregung des

Zaren demnächſt eine Zuſammenkunft aller Oßer,
häupter der Ententeſtagaten ſtattfinden werde. Ueber
den Ort und die Zeit der Zuſammenkunft ſei noch nichts Nähere

Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 13. März.
An der Tigrisfront zogen ſich unſere Truppen nach einen

Kampf ſüdlich von Bagdad am 10. März zurück und nahmen
zwiſchen Bagdad und Samara eine neue Stellung ein,

An der Kaukaſusfront wurden ſtarke ruſſiſche Er.
kundungsabteilungen überall abgewieſen.

An den anderen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.
Ungeheuer gedrückte Stimmung in England

Amſterdam, 14. März.

Wien, 14. Mär
weg triff Ende der

Petersburg:

Amtlicher Heeresbericht

Eine aus gutunterrichteter
holländiſcher Quelle ſtammende, hier eingetroffene
Meldung beſagt: Perſonen, die jüngſt in England waren,
haben den Eindruck gewonnen, daß die Stimmung in
der engliſchen Bevölkerung infolge des U-Boot-

eine ungeheuer gedrückte ſei. Was die Stim
in Holland ſelbſt anbelangt,

1915 eine gewaltige Wendung zugunſten Deutſchlands feſt.
geſtellt werden können. Man verſichert, daß Holland, wenn
es überhaupt die Neutralität aufgeben ſollte, ſich keineswegs
an die Seite Englands ſtellen werde.

Neu eingegangene Bücher
Anleitung zum lohnenden Kartoffelbau. Von Johannes

Böttner, Königlicher Oekonomierat, Chefredakteur des prak-
tiſchen Ratgebers im Obſt- und Gartenbau.
Frankfurt a. O., Ver
Die vorliegende, ſachli
leitung behandelt die
vornehmlich kleineren
toffelland beſitzen oder

habe im Vergleich zu
a 9 J a

Siebente Auflage
von Trowitzſch Sohn. 1,20 Mark.
und leichtverſtändlich geſchriebene An

ſamte Kartoffelbultur eingehend und gib!
andwirten und jenen, die ein Stück Kar-

gepachtet haben, wertvolle Winke zur
Erzielung höherer Erträge. „Wodurch läßt ſich die Entwickelung
der Kartoffelpflanzen fördern und der Kartoffelanſatz vermehren“
iſt der Grundgedanke des überaus nützlichen Büchleins, das viel
praktiſche Ratſchläge über Boden, ſeine Bearbeitung, Dürgung
Fruchtfolge, Anbau, Kultur, Ernte und Aufbewahrung gibt. Ei
ſind wertvolle Einblicke, die uns die einzelnen Abſchnitte in die
Lebensbedingungen des nützlichen Knollengewächſes bieten.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienited
Donnerstag, den 15. März: Meiſt trübe, mild, zeitweiſe Re
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Nicht zu junges, ſleis., ſaubereBörſen- und Handelsteil e i in der Tor ü u 5kunfts- mädchen e
öffentlichen Schutzpockenimpfungen v ro Va mm ndl. Mit Zeugn. z.deutſche Privat Bank, Aktiengeſellſchaft, Magdeburg. Du nd Giebichenſteiner Schule für die in S m, b. ins teil. en v Hand. Mit Sermieleterter en e nete Nitedeutſchen e e e e im Stadtbezirk Halle be. Berlin W., Kurfürſtendamm [ſolel Kronpriun, en

Mengen dgeura- I der Abſage t einſchüießli ub alles r d e werten es wurde e ſchäftigten Perſonen h nur bis einſchließlich Pro t 9 t botedherlierr ammlung die Verteilung einer Dividende Donnerstag, den 15. März 1917, fortgeſe in d f reis wert un gu Pe bnen- lge
Prozent gegenüber 5 Prozent Vorjahre in Vor Gegen Jmpfpflichtige, die ſich bis dahin der Jmpfung kaufen Sie sämtliche n I mb ach dem weriht der irektion erbrachten: icht unterzogen haben, wird das Strafverfahren einge 36 J. vollſtändigv a dringen Nach de n Dnt Strumpi Verh. In ite ehe Wwurneeeeeene an leitet werden. WHlerTeugeu. Strumpiwaron vüarrzhnten 5 n o G e en in ſchl. Proviſ Halle, den 11. März 1917. in dem ersten Spezialgesehuft e n hen w. landR u n 606 600) Sorlen Und Hupons 102 277 Sie Poligeiverwaltumg, v Wlarinegn n ar
mee ut r e t. Sohnes Nachi., jucht en7 2 i ter an h a) debditen, er W 3 Belohnung. Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838. re e un a. d. Ge

er 4 unkoſten, kontraktliche Tantiemen 3 935 9 8 3 782 n der letzten Nacht ſind eine größere Angahl Halle ſchäftsſtelle d. Ztg. (1883n die e Lergüting an den Aufſchterat *0 z ädtiſcher Brotmarken geſtohlen worden. Es ſind für meine Tochter, 17 Jahreda e den St h arte ddei ver äür die I. Woche vom F. Beſen W Guche i welse un We
nit der o &81 362) Abſchreibungen: auf Bankgebäude. und Marken von hellgelber Farbe, für die 11. x s Birkenreiſig nähen erlernt hat zum 1. Maiſänget Mar Konto 200 (200 000) 4, auf KontoKorrent-Konto März bis 18. März gültig und ſolche von brgungelber am ise Stall Stellung als (1955
en wie Se i e t. ZForbe, für die 12. Woche, vom 19. Märg dis 25. Marg baben abongeben Muſter Koch u. Wirtſchaftslehrling

m R wost) für den üebertrag auf Re. gültig. geh auf größerem Gute, am liebſtenſehen en W c wen Prozent Did t auf Außerdem find auch Reiſebrothefte geſtohlen worden. Vigener S hovel. ohne gegenſeitige Vergütung.
do e der tung an den Auf Es wird angenoammen, die Brotmarken von den v eeehe Sruo. Karl Sehönfeld,dar e v 472 8 &o c ren ividende auf Dieben e h 7 en Tr hen Telephon 33598. Halberſtadt, Steinſtraße 11.

gen iſt wo o A. 900 Orten und in Haus en zum Kau ebotennabend 4 iſche Hypotheken Aktien Bank zu Berlin. dem Perſonen, die durch ihre r n Funges ſt en
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Vaterländiſcher Hilfsdienſt.
Aufforderung des Kriegsamtes zur freiwilligen Meldung von Kraftwagenführern mit dem
Führerſchein Klaſſe 3b gemäß S 7 Abſ. 2 des Geſetzes über den vaterländiſchen Hilfsdienſt.

Zur Führung der in dem Heimatgebiet laufenden Heereskraftwagen werden hilfsdienſtpflichtige, nicht wehrpflichtige Kr
wagenführer mit dem Führerſchein Klaſſe 3b geſucht. Die Vergütung iſt die ortsübliche und wird im Einzelfall von
ſtellen feſtgeſetzt.

Perſonen, welche gewillt und geeignet ſind, ſolche Kraftwagenfüdrerſtellen zu übernehmen, werden hiermit
willigen Meldung aufgefordert. Die Meldungen ſind bei den Hilfedienſtmeldeſtellen, die in jedem Kreiſe eingerichtet v frei

ſind und bereits

die

übernimmt den

und weiſt Güter, Baueſtellen für Käufer toſtenlos
ach.

Gemeinnützige Gütervermittlun
für die Provinz Sachſen in Halle an der

Hagenſtraße 2 Fernſprecher z955
Verkauf größerer und kleinerer Güter

Handwerker und Klein

gsſtelle
pro

Saale

Kantor

170
mehrfach in den Zeitungen bekannt gegeben ſind, unter Beifügung des Führerſcheins, eines polizeilichen Führungezeugmiſſes und
ſonſtiger
Ueberſchuß über den
der Meldung iſt daher anzugeben, ob Verwendung

a2) nur an einem beſtimmten Orte und deſſen nächſter Umgebung oder
d) im Heimatgebiet oder
e) auch im Etappen und beſetzten Gebiet

gewünſcht wird.
Magdeburg, den 13. März 1917.

Der Vorſtand der Kriegsamtſtelle.

Zeugniſſe J Mehrmalige Meldung bei verſchiedenen Hilfsdienſtmeldeſtellen darf nicht erfolgen. Falls ſich ein
edarf des Heimatsgebiet ergibt, kommt auch Verwendung im Etappen und beſetzten Gebiet in Frage. Jn

9

Klamroth,), Rittmeiſter d. Reſ.

Zur Frühſahrs-FHuseſaat empfehle meine
bewährten ertragreichen

Friedrichswerther Zuchten

zu Beutſchener Tatterſall
Vereinigung Poſener Pferdezüchter G. m. b. 9.

in Veutſchen, Tel. 17,

Abſatzferkel,
breitbuckelig, mit

ch e Art i gutere orzügli eeignet3 und Schnellma de kt en
ichter, offeriere freibleibend:

ca. 6--8 Wochen alte 28--33 M. S

re vom

ins ſofortigeu richte ar raablung

ne
Mehrere gebrauchte, gut erhaltene

Dampflokomohile
mit 8 bis v qm zfläche,zu kaufen r
Paul Seler, Maſchinenfabrik, Croſſen Oder

W w Offeriere
n germ prima

ſchwed. Holzkeet

C. W. Pabst, Halle 5

N

n

J

Man
hielt a

als re dern de leſenh 2 t MWeizen Gerſte Hafer 20 dreijährige Remonken, Roggenſtro
50 kg 25 m. 50 kg 28 m. 50 kg 28 m. gut zuſammengeſtellte Füchſe, Rappen und väufer ven Wrr de en ven pubrenwelſe ahgugere en laſſen

cke rüber am Braune, 162--174 groß, zum Preiſe von Fewogen, unfrantien u. geg Rache 23 Banno. Reſt c Jahre 191un r t en 650 -7000 Mark pro Paar nahme mit Garantie f. eßekßde An Alle Sorten Ha
50 kg 65 m kunft. Käfige berechne zum Selbſt Felle ſowie dioßhaate n 250eingetragene z G Hochzacht ferner es ar Sgrn er e on nL. B. o den. 3 d liche Tiere werden vor dem Ver- e z DauermarBericht und Saatkarten weröen auf Verlangen

ſofort zugeſanöt.

Saatzuchtw'rtſchat

volljährige Wagenpferde
zum baldigen Verkauf. Anmeldung erwünſcht.

Frieörichswerth 131 (Thüringen).
Domänenrat Eduard Meyer.

e -2m2h2

Pllanzen Sie keine G
m S a. Weidengeflecht,Ohsthäumeoder sonstige Gewächse aller Frr Antrei-

Art. bevor Sie nicht den hkartoffeln
in gröfßz. Poſten ſofort lieferbar
à 95 Pfg. 1 Stück. (6355
Hermann liaberhauf,

Korbfabrik Güſten, (Auhalt) 133.

Kontor-Utenſilien

vo aller Art empfiehltJ. Zochbiseh, Gr. Steinſtr. 82.

Gartenfrennd Xr. 31 von
Ed. Poenicke Co. m. b. E.
Baumschulen in Delitzasch
gelesen haben. Dieses hübssche,

lehrreiche Werk enthält zahl-
reiche fachkundige Anleitungen,
die den Erfolg der Phanzung
ſichern. Es wird kostenfrei
versandt. (6919

Zur Frühjahrs-Ausſaat
empfehle ich mein von der Thüringer Landwirtſchaftskammer an

erkanntes Saatgut I. (1753

1--19 Ztr. 24.50 Mk., 20 Ztr. und mehr 24.- Mk. à 50 Kg.
Weiter empfehle ich noch:

NoleDregers Gerſte Alberfrüheſte“
1--19 Ztr. 26. Mk., 20 Ztr. und mehr 25.50 Mk. à 50 kg

Futterrübenſamen „Ecendorfer Rote“
Preis je 1 Pfd. F5 J

Für Saatgetreide bitte Saatkarte einſchicken.
Richard Schläger, Wiegendor

ſand kreistierarztlich unterſucht.

Aug. Niederquell, Tel. 6452.
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(1749Viehverſand,
Warburg i. Weſtf.

Abſaat 7Kirſches Hafer,
Kirſches Gelbhafer,

verkauft nur

auns verkauft.

Zwei ſelten ſchöne

Rambouillet
Hornböcke

wegen Jnzucht
Kammergut Köttendorf

bei Mellingen i. Thür.

Verſand in
Käufers Säcken.

50 und mehr
85 Pfa.19 10-49

bei Oßmannſtedt fauen.
(Tbüringen).

2 geſchnittene
5Jiegenböcke,

4 Jahre alt, gut im Geſchirr, zu ver
0. Aromdheolz. Hohendorf

b. Bürgel i. Thüringen.
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